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Folge2so Mittwoch , den 1«. Dezember Zabrgang 1941

Repttlse
"

md „ Prime of Wales " versenkt

Zapantsche Flugzeuge verntchlen bet -er Malayeu -Hatbtnsel Met brtttsche Schlachtschiffe
Srrfche <« die RossOell-Aaie
svrnktderjcdt unserer verUoer SvkrMIektniiP)

6 . L Berlin, 10. Dezember.
T Zwei Meldungen der japanischen Wehr-

» acht kennzeichnen die Bedeutung und die
Wucht der Schläge , die in diesen erste» Tagen
»egen die Angrisfspositionen Roosevelts von
Japan ausgesührt worden sind : Die erste ist die
Landung auf den Philippinen und die
zweite die Besetzung der USA . - Stiitzpunkte
8 uam und Wake und die erneute heftige Be¬
schießung der Miduzay - Jnseln, sowie der
Insel Nauru.

Wake und Euam und die Midway -Jnseln ge¬
hören zu der Kette der USA.-Stützpunkte, die
auf dem Wege von San Francisco über Hawai

s 'p^ ll./zblo
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(Xartsn6ienst Orick 2an6sr . d/l.)

den Philippinen liegen, und die zugleich
ategische Ausgangspunkte darstcllcn sollten
r die Stoßkeile der US . -amerikanisLen Ag-
ession gegen Japan . Ueber diese Aggression
t sich der amtliche Sprecher des japanischen
arineministeriums in einer Unterredung ge-
ßert . Er hat darauf hingewiesen, daß die Er¬
ze der japanischen Marine in Hawai und an
deren Abschnitten des Stillen Ozeans voll-
ndig eine Marinestrategie erschüttert hätten,
! die Sachverständigen der USA . volkstümlich
machen versucht hatten, daß nämlich die USA.
Falle eines Krieges im Stillen Ozean den

ieg direkt nach Japan tragen wollten,
e nüchtern denkenden Amerikaner nüßten
:nso wie die Neutralen auf Grund der Er¬
ze dieses Krieges zu der Erkenntnis kommen,
ki das Rooseveltsche Einkreisungsprogramm
f. einer Fehlkalkulation in bezug auf die
arke Japans begründet war . Das Ergebnis
ser verantwortungslosen Annahme der
iegshetzer und Kriegstreiber habe nunmehr
- USA. ihrer festesten Grundlage, der lleber-
lenheit zur See beraubt, und Amerika; Hosf-
ugen zunichte gemacht , das natürlich« Wachs-
n des japanischen Kaiserreichs zu behiadern
b unmöglich zu machen . Im übrigen betonte
' Sprecher noch, daß die japanische Marine
ne feindseligen Maßnahmen gegen Lander zu
ternehmen gedenke , die die Motive des japa-
chen Verteidigung?- und Existenzkampfes ver-
nden . .
Das auch London bereits erfaßt hat, welche
Deutung Len vielseitigen Eröffnungsvorschla-
r Uikonlmt , welche Bedeutung vor allem ois

In wenigen Minuten
O Tokio, 1l>. Dezember.

Das kaiserliche Hauptquartier der japanischen Armee gibt bekannt , daß die japanische
Marineluftwaffe die Schlachtschiffe „Printe of Wales - und „Repulse¬
in der Nähe der Ostküste der Malayen -Halbinsel versenkt hat.

Wie die Ageutur Domai dazu weiter berichtet , wurde di« britische Fernostslotte am
Mittwoch , um 11L0 Uhr , japanischer Zelt in der Nähe der Ostkiiste der Malayen -Halb-
insel gesichtet, und japanische Flugzeuge traten sofort in Aktion . Die „Repulse " wurde
um 11L9 Uhr durch Bombenoolltresfer augenblicklich versenkt. Das Schlachtschiff „Prince
of Wales - erhielt nach einem Volltreffer Schlagseite auf Steuerbord und versuchte zu
entkommen . Um 11.30 Uhr erhielt dieses Schlachtschiff jedoch weitere Treffer und sank.

Das Schlachtschiff „Prince os Wales " , das am 3. Mai 1939 vom Stapel gelaufen
ist, isteinesderstärkstenund modernsten Schlachtschiffe der britischen
Flotte. Bei einer Wasserverdrängung von 35000 Tonnen entwickelte es eine Geschwin¬
digkeit von 28,5 Knote «. Es war mit zehn Geschützen von 35,6 cm. , 16 Geschützen von 13.2
cm.. 32 1 cm. Flakgeschützen und 16 Maschinengewehren bestückt und hatte vier Flugzeuge an
Bord . Die Besatzung betrug 1500 Mann.

Das Schlachtschiff „Repulse- hatte eine Wasserverdrängung von 32000 Tonnen und
eine Geschwindigkeit von 29 Knote «. Das im Jahre 1918 vom Stapel gelaufene Schiff ver¬
fügte übe» sechs 38,1 Zentimeter -Geschütze, zwölf 10Z Zentimeter -Geschütze, acht 10,2
Flakgeschütze, vier 1-7 Zeutimeter -Flakgeschützeund sechzehn 1 Zentimeter -Flakgeschütz« sowie—
acht Maschinengewehr «. Ferner verfügte es über acht Torpedorohre und vier Flugzeuge.
Die Besatzung betrug 1200 Mann.

Unterbreäsung der strategischen Brücke der USA.
nach Ostasien und dem Verlust von so wichtigen
Versorgungshäfen der USA .-Flotte in Guam
und Wake zuzumessen ist , das zeigt der Kom¬
mentar von Annalist, der ausspricht. — bereits
vor der Besetzung der beiden Inseln — , daß
eine stark erhöhte Gefahr für den
Weg von Hawai nach Singapur vor¬
liege. Er sucht sich mit dem Hinweis auf den
noch vorhandenen, wenn auch weiteren Weg
über Neuguinea zu vertrösten. Nach Annalist?
Ausführungen zu urteilen , fühlen sich die Briten
in Singapur , an der Südspitze der Malayen-
Halbinsel, auf der an der burmesisch - thailändi¬
schen Grenze die britischen und japanischen
Truppen bereits kämpfen , nicht mehr ganz wohlin ihrer Isolierung . Annnalist wünscht das be¬
schleunigte Heranziehcn amerikanischer Streit¬
kräfte nach Singapur . Dieser Wunsch lenkt er¬
neut den Blick auf die Verluste der USA. -Flottebei den ersten Angriffen auf Hawai , wo zwei
Schlachtschiffe versenkt und vier Schlachtschiffeund vier Kreuzer beschädigt wurden, so daß dort
also praktisch ein ganzes USA . - Ge¬
schwader außer Gefecht gesetzt worden ist.Roosevelts Prcssesekretär Earley, der jetzleine Art Duff-Cooper- Stellung in Washingtonerhalten dürfte, windet sich bereits vor derUSA .-Presse. wie man in Zukunft von Roose¬velts Seite auf die Lügenrezepte Churchills an¬
wenden will. Auf die Frage , ob die Ber 'chteüber die Verluste der USA'

.-Marine aus Rom.Berlin und Tokio geeignet seien , das VertrauenAmerikas zu seiner Marine zu erschüttern —
bekanntlich sind bereits fünf hohe USA. - Marine-
Offrziere als Sündenböcke abgesetzt worden — ,erklärte Earley . er würde hierauf nicht ant-warten.

Es ergibt sich für die ersten zwei Tage der
japanischen Operationen in dem unter ganz be¬
sonderen strategische« Verhältnissen zu sehen¬
den ostasiatischen Raum folgendes Gesamtbild
der gegen die USA .-Angrifssstellungen ge¬
führte « Schläge:

Hongkong angeblil
Gelt Zagen ln Alarmbereitschaft

vradtderiobl unseres Vertreters kn Kern

T Bern, 10. Dezember.
Der englische Militärgouverneur von Hong¬

kong hat einen Aufruf an die Bevölkerung die-
er britischen Kolonie erlassen , in der er auf die

gefährdete Lage Hongkongs , das von japanischen
Truppen angegriffen wird , hinweist. Hongkong
teht bereits seit mehreren Tagen in Alarm¬
bereitschaft. An den Grenzen Hongkongs war

Aus de» Philippinen erfolgreiche Land¬
operationen.

In Thailand japanischer Einmarsch und
inzwischen vollzogene Abmachung mit Thailand
über das friedliche Durchmarschrecht. Einmarsch
in die Hauptstadt Bangkog» freudiger Emp¬
fang der Japaner.

In Nordmalaya Besetzung eines wichti¬
gen strategischen Punktes.

Hougkong von der Land - und Seeseite
her «ingeschlossen.

Insel Wake und Insel Euam, wichtige
Stützpunkte und Versorgungshäsen der USA .-
Flotte zwischen Hawai und den Philippinen,
besetzt.

Insel Nauru und weitere ozeanische In¬
seln wiederholt erfolgreich angegriffen und
bombardiert.

Singapur steht unter Land - und Luft¬
angriffen.

Luftangriffe der japanischen Luftwaffe , von
Flugzeugträgern aus gegen Flottenstützpunkte
der USA . aus den Hawai - Jnscln, Versen¬
kung von zwei Schlachtschiffen , Beschädigung
von vier Schlachtschiffen uno vier Kreuzern.

2n oft asiatischen Gewässern wur¬
den Handelsschiffe mit 80000 Tonnen,
zum großen Teil Kiistenschisie, aber anch Han-
delskriegsschifse , darunter ein USA .-Truppen-
Transporter mit über 10 000 Tonnen beschlag¬
nahmt.

Angesichts eines solchen Zupackens der ja¬
panischen Land - und Seestreitkräst « hat Roose-
velt einen schwer vorstellbaren Schock von den
Kriegshandlungen erhalten . Der Verbrecher
im Weiße » Hause soll in der Pressekonferenz
bei der Bekanntgabe der amerikanischen Ver¬
luste mit gebrochener und häufig versagender
Stimme gesprochen haben.

> „uneinnehmbar"
Sapanlsche Truppen lm Angriff
im Laufe der letzten zwölf Monate zusätzlich
schwere Artillerie ausgestellt worden. Englische
Blätter bezeichneten die Verteidigungsanlagen
dieser kleinen Kolonie sogar als „uneinnehm¬
bar "

. In die Felsen rund um die Stadt sind
tiefe Tunnels gegraben worden, die in der Lage
sein sollen , einen Teil der Bevölkerung aufzu¬
nehmen. Die Earnilon Hongkong wurde in den
letzten Monaten durch englische und indische Ein¬
heiten und zuletzt noch durch ein größeres Kon¬
tingent kanadischer Truppen verstärkt

>-».»̂ 2--

Oer Oberste Lekeklskuber 6er jspsrüscksn
Ltreitkrstte rn Ouncks, rr> Vtssser ur>6 in 6er
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"

Seekrieg im ?«Li1ik
Von unserem lVlsrinsinitsrbsiter ,

Orick OIo6scbezr
M Wenn man den Seekrieg im Pazifik beur¬

teilen will , muß man erst einmal die Entfer¬
nungen auf der Karte nachmessen . Von Emden
nach Neuyork sind es rund 3500 Seemeilen;
aber diese atlantischen Entfernungen werden
im Stillen Ozean weit übertroffen. Von San
Franziska nach Pokahama sind es fast 1000
Seemeilen mehr. Noch weiter als in den nörd¬
lichen Breiten des Pazifischen Ozeans sind die
Entfernungen bei Annäherung an den Aequa-
tor. So muß man von San Franziska nach
dem USA .- Etützpunkt Euam im mikronesischen
Jnselreich 5050 Seemeilen ' fahren, nach Hong¬
kong 6050 Seemeilen, nach Saigon in Franzö-
sisch- Jndochina 6900 Seemeilen und nach Sin¬
gapur über 7000 Seemeilen. Das sind weite
Seewege für die USA. -Flotte , um die wichtigen
Zufuhren aus Südostasien zu schützen oder
amerikanische Kriegsmaterial und Militär¬
transporte in jenen Raum zu bringen.

Nachdem der Tenno zur Abwehr der uner¬
träglichen Forderungen Roosevelts und seines
Kumpans Churchill die japanische Wehrmacht
gegen die Vereinigten Staaten und England
zu den Waffen gerufen hat , ist schon eine Reihe
hlitzschnellör Schläge erfolgt. , Die japanische
Wehrmachthat ihre alte Tradition gewahrt, ge¬
duldig ihre Zeit abzuwarten ; aber dann ener¬
gisch zuzupacken . Das haben im Jahre 1901
die Russen erfahren müssen , als Japan sich tue
Eroßmachtstellung erkämpfte. Damals er¬
schienen die japanischen Torpedoboote in Port
Arthur und leiteten einen harten Krieg ' .nit
einem überraschendenAngriff ein So haben
auch jetzt die drei, japanischen Wehrmachtsteile
gehandelt. Diesmal waren es die japanischen
Flugzeuge, die zu allererst in Aktion ge¬
treten sind . Die Marinelustwafse Japans , die
sich schon während der Kämpfe in China durch
Luftangriffe über weiteste Entfernungen aus¬
gezeichnet hat , vollbrachte die glänzende Lei¬
stung , am ersten Tage der Kämpfe die Kern¬
festung der USA . im Pazifik, nämlich die
Flottenstützpunkte Pearlhabour und Oa-
hou auf den Hawaiinseln anzugreifen. Ebenso
bambardierten sie den englischen Hauptkriegs¬
hafen Singapur in Südostasien und die
dazwischen liegenden englisch - amerikanischen
Flotten - und Luftstützpunkte in Hongkong , auf
den Philippinen , auf Euam und der Wake-
Insel im Pazifik. Wieweit diese Erfolge auf
Fernbomber oder auf den Einsatz von Flug¬
zeugträgern zurückgehen , wird in den
japanischen Meldungen natürlich nicht gesagt;
doch die schweren Treffer auf dem Schlachtschiff

>



„Oklahoma" und amerikanischen Kreuzern sind
«rn wohlverdienter Lohn dieser weitreichendenLuftoperationen. Auch der Handelskrieg
Der japanischen Unterseeboote im Pazifik hatbereits mit mehreren Versenkungen von USA-
Transportern und Handelsschiffen vielver¬
sprechend v begonnen. Die Landoperationenzur Besetzung der internationalen
Niederlassung in Schanghai und
zur Truppenlandung auf der malaischcn
Halbinsel zwischen Thailand und Singapur
gehören ebenfalls in das Bild der see - -
strategischen Aktivität der Japaner , die sich
entschlossen auf einen langen und schweren
Kampf zum Schutze ihres Lebensraumes einge¬richtet haben. .

Betrachtet man die Flottenstärke Japans und
feiner Gegner, so ist zunächst festzustellen , daßvon der „USA .-Flotte der beiden Ozeane" , von
der Roosevelt träumt , heute noch keine Rede
sein kann . Die Vereinigten Staaten können
im wesentlichen nur mit den Kriegsschiffen
rechnen , die vor dem Baubeginn der Zwei¬
ozeanflotte vorhanden waren. Es handelt sichdabei um fünfzehn Schlachtschiffe aus den Bau¬
jahren 19l1 —1921, während die ersten beiden
neuen 35 OOO-Tonnen-Schlachtschiffe „ Washing¬ton" und „North Carolina " gerade erst kampf¬bereit gemacht werden. Nicht ohne Grund
dürfte Roosevelt von Churchill das für England
schwerwiegende Zugeständnis verlangt haben,das neueste 35 OOO-Tonnen- Schlachtschlff „Prince
of Wales " nach Singapur zu entsenden . Die
Japaner verfügten bis vor wenigen Jahren aufGrund des Washingtoner Flottenabkommcns,das man ihnen 1922 ausgezwungen hatte , über
neun Schlachtschiffe. Inzwischen dürftenL.e. . ein zehntes Schlachtschiff , das als Schulschiff
— . . Metie abgerüstet war , wieder voll dienst¬bereit gemacht haben. Außerdem ist der Bau von
mindestens zwei Schlachtschiffen zu 12 590 To.
bekannt geworden, der 1937 begonnen hat und
inzwischen durchgeführt fein dürfte.An Schweren Kreuzern besaßen die
Japaner beim Ablauf des Washingtoner Der-
träges 12 gegenüber 18 USA.-Kreuzern; aber
gerade in dieser Schiffsklaffe , die für den Han¬
delskrieg sehr geeignet ist, haben die Japaner
nach eigenen Angaben bedeutsamen Zu¬wachs zu verzeichnen . Auch muß man be¬
rücksichtigen , daß bei den Leichten Kreu¬
zern die Japaner mit 28 fertigen Schiffen
gegenüber 19 amerikanischen in der Vorhand
sind . In den Vereinigten Staaten wird zwarder 18au von Schlachtschiffen und Kreuzern
stark gefördert ! aber die geplanten Bauten
muffen erst noch in jahrelanger Arbeit fertig¬
gestellt , ja größtenteils erst noch auf Stapel
gelegt werden. Man kann also wohl an¬
nehmen, daß der amerikanischen Marineleitungder Kriegsausbruch in diesem Augenblick nicht
gerade angenehm ist. Sie dürfte es bedauern,
daß Roosevelt in seiner Ahnungslosigkeit überdie japanische Härte gerade jetzt den Bogenseiner hetzerischen Forderungen überspannt hat.
Auch die Abgabe von fünfzig USA. -Zerstörern" ff England dürfte sich heute als nachteilig für
die Amerikaner erweisen , da sie ihre Gummi-
und andere Rllstungszufuhren aus Südostasicn
gegen die Japaner zu sichern haben, deren starke
Flotte von ozeansähigen Unterseebootenbekannt
nt . Schnelle Entscheidungen erwarten die
Japaner selbst nicht . Sie kennen den Pazifikund richten sich auf seine weiträumigcn Erfor¬
dernisse ein, für die sie sich ruhig und sieges-
gewiß gerüstet haben.

Thailands Unabhängigkeitgarantiert
Cd Schangkai . 9. Dezember.

Die javanischen Operationen zum SchutzeThailands erstrecken sich , wie aus Meldungenaus Manila und Bangkok ersichtlich , aus eineLandung längs der Ostküste der ma-
lanlschen Halbinsel, wo einer Meldung aus
Bangkok zufolge Montag morgen javanischeEinheiten in unmittelbarer Näbe der StraitsSettlements in Patani Sonala undP r ach uabkirkan gelandet sind , ferner aufden Einmarsch in Mitteltbailand von Siem-r a p aus und schließlich auf einen Vorstoß nachNordthalland , wo einer Meldunr aus Manilasulolce starke javanische Eiiibcuen am Montagdie Grenze westwärts in Richtung auf die
Burmastrage überschritten.

Japan hat Thailand offiziell aukgefordert. sichan der Errichtuna der Neuordnung Ostasiens zubeteiligen und hat Thailands Unabhängigkeitgarantiert
Das Abkommen zwischen Javan und Thailand

enthält vornehmlich folgende Punkte:
1 . Die Regierung von Thailand gestattet an¬

gesichts der ernsten Lage japanischen Truppen
den Durchmarsch durch das Land und ge¬wahrt den »Truppen gewisseErleichterun¬
gen Die Regierung sieht Maßnahmen vor,
um Schwierigkeiten zwischen den Truvven bei¬
der Länder zu vermeiden. .

2 . Japan garantiert die Selbständigkeit
Thailands und sein nationales Ansehen.

Roch engere Zusammenarbeit
O Tokio, 10. Dezember.

Wie Domei aus Hanoi berichtet, wurde von
amtlicher japanischer Seite in Französisch -Indo-
china bekanntgegeben, daß zwischen den zustän¬
digen Vertretern von Französisch -Jndochina und
den dortigen Befehlshabern der japanischen
Armee und Marin « ein neues Abkommen
unterzeichnet wurde, daß Einzelheiten zur ge¬
meinsamen Verteidigung des Landes enthalte.
Durch dieses Abkommen sei, wie eine amtliche
Verlautbarung feststellt , die Freundschaft und
Zusammenarbeit zwischen Japan und Französisch-
Jndochina noch enger geworden.
Reue Ausritte aut Manila un- Savao

O Schanghai. 10 . Dezember.
Die japanische Luftwaffe hat Dienstag ihre

Luftangriffe auf Manila und Davao fort-
'

gesetzt, wie Doma! meldet. In Manila wurde
eine große Flugzeughalle zerstört, lieber dem
Stützpunkt sei es zu heftigen Lustkämp -
fen gekommen , deren Ergebnisse noch nicht be¬
kannt sind.

Die Filippinos, so wird von neutraler
Seite mitaeteilt . seien durch die hohen Verluste
der llSA .-Truppen stark beeindruckt . Die
amerikanische Polizei habe durch ein verstärktes
Aufgebot Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der
Blühe getroffen.

Luftwaffe versenk 14W BRL. Schiffsraum
Bomben aut Rew Castle - Achtzehn Britentlugzeuse

O Aus dem Führerhauptquartier » 9. Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Dienstag bekannt:
An der Ostfront nur örtliche Kampfhand¬

lungen.
Im Kampf gegen die britische Versorgungs-

schisfahrt versenkte die Luftwaffe am ge¬
strigen Tage in den Gewässern ostwärts Dundef
aus einem Eeleitzug einen Zerstörer und
vier Handelsschiffe mit zusammen
11999 ÄRT . Kampfflugzeuge bombardierten in
der vergangenen Nacht den wichtigen Schisss-
bauplatz New Castle . Heftige Explosionen
und ausgebreitete Brände in Dockanlagen und
Versorgungsbetr«rben der Stadt ließen den Er¬
folg dieses zum Teil aus geringer Höhe ge¬
führten Angriffes erkennen.

An der Kanalküste verlor der Feind am
gestrigen Tage durch Jagdabwehr zehn , durch
Marineartillerie weitere zwei Flugzeuge.

In Nordafrika dauern die Kämpfe an.
Deutsche Jäger schossen in Lustkämpsen sechs
britische Flugzeuge ab.

In der Nacht zum 8 . Dezember wurden
Hasenanlagen und Flugplätze aus Malta von
deutschen Kampfflugzeugen bombardiert.

Fünfzig Fahrzeuge vernichtet
O Berlin» 9. Dezember.

Ein kombinierter Verband von Zerstörer- und
Jagdflugzeugen flog Montag einen besonders
erfolgreichen Einsatz gegen -eine britische Ko¬
lonne im afrikanischen Kampfraum. Die deut¬
schen Flugzeuge stürzten sich immer wieder auf
die Kraftfahrzeuge, die nach allen Seiten den
Bomben- und Maschinengewehrgarben zu ent¬
kommen versuchten . Fünfzig Fahrzeuge blieben
vernichtet im Wüstensand liegen. Weitere An¬

griffe richteten sich gegen zwei Flugplätze, die
ebenfalls mit Bomben und Feuer aus Bord¬
waffen belegt wurden.

Heftige Kümpfe an -er TobrukFront
o Nom, 9. Dezember.

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Dienstag hat folgenden Wortlaut:

An der Tobruk - Front sind erbitterte
Kämpfe von seiten der Streitkräste der Achse
gegen feindliche , durch Panzerwagen unterstützt«
Jnfanterieabteilungen im Gange. In Kämpfen,
die gestern im Gebiet von Bir el Gobi von einer
unserer mechanisiertenKampfgruppen geführt
wurden, wurden verschiedene Kamps- und Pan¬
zerkampswagendes Feindes vernichtet. An der
Front von Sollum lebhafte britische Artillerie¬
tätigkeit gegen unsere Stellungen.

Ansammlungen feindlicher Kraftfahrzeuge
im Gebiet von Bir el Gobi und die Hafenanlage
von Tobruk wurden wiederholt mit sichtlichen
Erfolgen von der deutsch -italienischen Lustwasse
angegrissen.

In Lustkämpsen gegen zahlenmäßig über¬
legene feindliche Verbände wurden von unsereü
Jägern zehn Flugzeuge und von deutschen
Jägern vier abgefchoffen . Von unseren Flug¬
zeugen kehrten fünf nicht zurück. Die britische
Lustwasse unternahm Einslüge aus einige Ort¬
schaften Libyens. In Vcngasi wurde das arabi¬
sche Viertel von Bomben getroffen und einige
Häuser zerstört. Die Schäden sind überall nicht
schwer.

Bor der Küste der Marmarica grissendeutsche
Sturzkampfflugzeuge im Norden von Gambut
zwei feindliche Kreuzer an , von denen einer
einen schweren Treffer erhielt.

„Die Leute waren beinahe gelähmt . . . !"
Ausbruch der Feindseligkeiten überraschtNeuyork - Reservisten einberusen

lVoo unserem Vertreter tu 8toekkolm>

W Stockholm, 10 . Dezember.
Von der Kriegsstimmung in den USA . , die

seit langem den Konflikt mit Japan erwartete
und geradezu erhoffte, wenn sie sich auch den
Ausbruch des Konfliktes etwas anders vorge¬
stellt haben mag. geben schwedische Berichte
einen plastischen Begriff. „ Stockholms Tidnin-
gen " meldet aus London: „Neuyork ging in der
kühlen Dezembersonne spazieren , als die Nach¬
richt vom Ausbruch der Feindseligkeiten eintraf.
Daß der Bruchpunktin den Verhandlungen nahe
war , ahnte man seit dem Vorabend, aber noch
immer glaubten viele, daß die Japaner „ bluf¬
fen"

. Die Leute auf den Straßen waren bei¬
nah- gelähmt, als sie hörten, daß man sich im
Kriege befände. Die Kinos brachen ihre Vor¬
stellungen ab . Am ausfälligsten ist der Eindruck,
den die Art des japanischen Angriffes machte.
Wäre er gegen Singapur oder Thailand gerich¬
tet gewesen , hätte er keine eigentliche Sensation
erregt, aber dieser direkte Angriff auf ameri¬
kanische Flottenstützpunkte war nicht erwartet .

"
Die Vereinigten Staaten haben durch Mobil¬

machung aller Reservisten. l,6 Millionen Mann
unter die Fahnen gerufen. Das Kriegsmini¬
sterium hat die Rundfunksender und Rüstungs-
fabriken zu besonderen Schutzmaßnahmen aus
Anlaß des Kriegszustandes ermahnen lassen . Die
Panama - Kanal - Zone befindet sich,
USA.-Meldungen zufolge , auf Kriegsfuß.

Das australische Krieqskabineit erklärte
am Montag zunächst nach dem Vorbild Englands
Finnland , Ungarn und Rumänien und schließ¬
lich auch Japan den Krieg. Flugzeugminister
Drakeford gab bekannt, daß die australische
Luftwaffe ihre Stellungen im Pazifik „gemäß
den bereits fertiglicgenden Plänen " eingenom¬
men habe. Er bestätigte damit, daß der Krieg

gegen Japan seit längerer Zeit beschlossene
Sache der Plutokratien ist.

USA . wenig kriegserfahren
<Voo unserem Vertreter in VIvdxl

T V i chy, 10. Dezember.
Der Ausbruch des « nglisch -amerikanisch - japa-

nischen Krieges hat die pollitischen Kreise in
Vichy überrascht. Man wußte zwar, daß der
Imperialismus Roosevelt diesem Kricß grad¬
linig zustrcbte , aber man hatte in Vichy er¬
wartet , daß Roosevelt klug genug wäre, den
Ausbruch so lange hinauszuzögern, bis das ame¬
rikanische Rüstungsprogramm seiner Verwirk¬
lichung ein erhebliches Stück nähergckommensei.
Man meint in Vichy auch , daß die USA. i n
der modernen Kriegführung über¬
haupt keine Erfahrung besitzen und
überdies von dem von Roosevelt erstrebten
Kriegsschauplatz im Fernen Osten viel zu weit
entfernt sind , um wirkungsvoll auftreten zu
können . Andererseits wird auf die Bedeutung
der japanischen Flotte hingewiesen, die eine
ruhmreiche Ueberlieserung hat und nach der
britischen als die beste und größte der Welt gilt.

Frankreich ist durch Jndochina an dem
fernöstlichen Kriegsschauplatzunmittelbar inter¬
essiert , denn durch den französisch - japanischen
Vertrag vom Juli 1911 wurde den Absichten
Roosevelts auf die Reichtümer von Französisch-
Jndochina ein Riegel vorgeschoben . Falls gegen
Französisch -Jndochina englisch -amerikanische An¬
griffe unternommen werden sollten , so würde
auf Grund dieses Vertrages die Verteidigung
dieses Gebietes von Frankreich und Ja¬
pan gemeinsam durchgeführt, wurde in
Vichy immer betont und wird auch jetzt wieder
nachdrücklich unterstrichen.

Roosevelt und MrüM wen überrascht
Heuchlerische Versuche , sich von der Schuld am Fernosi -Krtege rein zu waschen

O Washington, 10 . Dezember.
„Der 7 Dezember 1911 sei ein Tag , der in

die Geschichte der Niedertracht eingehen würde."
Mit dieser heuchlerischen Geste suchte Roosevelt
in einer Botschaft an den Kongreß sich von der
Kriegsschuld reinzuwaschen.

„Die USA . befanden sich im Frieden mit
Japan , und es fanden noch Besprechungenmit
seiner Regierung und mit dem Tenno statt,
um den Frieden im Stillen Ozean zu erhalten" ,
so fährt Roosevelt fort, „jetzt hat Japan eine
Ueberraschungsoffensivebegonnen, die sich auf
das gesamte Gebiet des Stillen Ozeans er¬
streckt."

Deutlich und gründlich haben die Japaner in
dem am Montag überreichten Memorandum die
Gründe auseinandergesetzt, die sie veranlaßten.
die unumgängliche Schlußfolgerung aus der
unversöhnlichen Haltung Washingtons zu zie¬
hen . Sehr überzeugend wird auseinandergeletzt.
daß Roosevelt von Japan verlange, das . was
es in vierjährigem blutigen Kampfe an Auf¬
bauarbeit in Ostasien geleistet hat . plötzlich auf¬
zugeben , was für Japan selbst ein weltpoliti¬
sches Harakiri bedeutet hätte.

Daß die Vernichtung Japans tatsäch¬
lich in der Absicht des Weißen Haukes lag geht
übrigens auch aus einer Erklärung des IlSA .-
Admirals Stirling hervor, der am 0 . Juli ganz
offen in der „Washington Post" erklärte . „ Wir
müssen den Pazifik unsere ganze Aufmerksam¬
keit schenken. Wir müssen unsere Flottenstütz¬
punkte im Stillen Ozean verstärken Der Pazi¬
fische Ozean bis Guam muß ein amerikansiches
Meer werden.

" Major Ellioi » erstieg sich am
20. Oktober in der „Newyork Herald Tribüne"

sogar zu der brutalen Forderung : „Der Augen¬
blick ist günstig, dem Japaner den Rest zu
geben ."

Nun, da Japan angesichts dieser Drohungen
nicht gewartet hat, bis ihm durch wirtschaft¬
liche Blockade und militärische Einkreisung der
Atem ausging und es gezwungen war , unter
Aufgabe seiner nationalen Exiftenzmöglichkei-
ten zu kapitulieren, gerät Roosevelt über die
programmwidrige „Ueberraschuugsofsonstve"

der Japaner in diese unehrliche Empörung.
Mit ihm ist es natürlich Churchill, der

über das kühn entschlossene Zupacken der Ja¬
paner außer Fassung geraten ist und vor dem
Unterhause seinem Herz Luft machte über die¬
sen „ Willkürakt einer unvorhergesehenen
Aggression , der m flagranter Verletzung des
Völkerrechts begangen sei" . Der Krieg im
Fernen Osten sollte eben auch nach Churchills
frommer Meinung mit einem englisch-
amerikanischen Angriff beginnen, für
den Japan erst reif gemacht werden sollte.

Daß Japan nicht tatenlos zugesehen hat, ist
für Churchill eine ,,lleberraschung mit allen
Zeichen eines infamen, berechnenden Verrates ".
Wie sehr Churchill diese „Ueberräschung" in die
Glieder gefahren ist , geht aus dem düsteren
Ausblick hervor, mit dem er lein» Erklärung
schließt : „Der Feind hat mit einem Wagemut
angegriffen"

, so sagt er, „ der der Ueberzeugung
entspringt, daß er stark ist . Die Heimsuchung,
der England und sein bolschewistischer Verbün¬
deter von neuem ausgesetzt sind , wird sicher
hart sein . Es ist von höchster Wichtigkeit, daß
wir die neuen Gefahren, die uns bevorstehen,
nicht unterschätzen .

" '
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Planmäßige Durchführung
O Schanghai, 19. Dezember.

Die japanischen llederwasserstreilkräste und
die Unterseeboote erlitten am ersten Kampftage
keinerlei Verluste, teilte der Sprecher
der japanischen Marine in Schanghai mit.
Während aller Operationen dieses Tages habe
die Luftwaffe noch nicht einmal zehn Flug¬
zeuge verloren.

Der Sprecher betonte, daß
' bie Durchführung

der Angriffe auf Hawai , Guam, Wake , die
Philippinen und Singapur trotz der StreÄn-
ausdchnung von 18 000 Kilometer uhrwerk¬
mäßig geklappt habe. Die Angriffe seien ge¬
nau zur gleichen Zeit erfolgt. Es sei unaus¬
bleiblich , daß an einzelnen Stellen ungünstiges
Wetter für die Operationen geherrscht habe,
doch seien die Ergebnisse auch in diesen Fällen
zufriedenstellend gewesen.

Ernennungen in Zavan
o Tokio, 10. Dezember.

General Prinz Nigashikuni ist in
Japan zum Chef des Hauptquartiers für die
nationale Landesverteidigung als Nachfolger
des Generals Pamada ernannt worden. Der
Prinz wird seinen Posten im Obersten Kriegs¬
rat beibehaltcn. Es wurde auch bekanntgegeben,
daß Generalleutnant Kobyashi zum Chef
des Generalstabes des Hauptquartiers als Nach¬
folger des Generalleutnants Kawabe bestellt
wurde.

Die Türkei bleibt neutral
o Ankara, 10. Dezember.

Die anatolische Agentur veröffentlichteDiens-
kag abend eine amtliche Verlautbarung , wonach
die türkische Regierung den Standpunkt der
Neutralität auch auf den Konflikt zwischen
Japan und den Vereinigten Staaten und Eng¬
land ausdehnt.

ZN 20 Ellinben 18 Britenflugzeuge
O Berlin. 10. Dezember

Für die Stärke der deutschen Luftabwehr im
Reichsgebiet und in den besetzten Westgebieten
geben die Kampfereignisse des 7 . und 8 . De¬
zember beredtes Zeugnis . Neuen Meldungen zu¬
folge hat sich die Zahl der von deutschen Tag-
und Nachtjägern, sowie von der Flak und
Marineartillerie erzielten Abschüsse von der
Nacht zum 8. Dezember bis zu den
Nachmittagsstunden des gleichen Tages noch be¬
merkenswert erhöht. So wurden bei dem völlig
wirkungslosen nächtlichen Angriffsversuch der
britischen Luftwaffe auf einige Orte in West¬
deutschland und des besetzten Gebie¬
tes insgesamt fünf Bomber zum Absturz ge¬
bracht, während deutsche Jäger . Flak- und Ma¬
rineartillerie am Montag 13 feindliche Flug¬
zeuge abfchossen.

Demnach verlor die britische Lustwasse >»
etwa 29 Stunden allein an dieser Front 18
Flugzeuge mit rund 19 Mann sliegenven
Personals . Dazu ist zu bemerken , daß es stm
hier um den Einsatz schwacher britischer Luft¬
streitkräfte gehandelt hat.

kO Nach , Abschluß einer Reise an die Ostftff"/
ist der königlich - bulgarische Eeneralstabschm,
Generalleutnant LukaIch, mit höheren bulgst-
rischen Eeneralstabsosfizieren kür einige Tao-
in Berlin eingetroffen

O 2n der Dienstagsitzung des iavaniscksffKabinetts wurde die Einrichtung von Pris .c ff,'
gerichten in Tokio sowie in den Kriegs-
Häfen Bososuka und Sasebo beschlossen.

O Nack einer Meldung aus Hanoi unternav-
men javanische Luftgeschwader Dienstag eimff
heftigen Luftangriff auf chinesische T ruff-
venansammlungen in der Nähe des Flu»
vlatzes Vambssen im Südwesten der Prowff°
Kwangtung . Devots und Kastrnen wurden ze>
stört

kO Einer Meldung aus Washington zufolo?
gab das USA .-Kriegsdevartement bekannt, ffff»
an der gesamten Küste des StllA,
Ozeans die Verdunkelung als Vorsichtsiva»
nähme eingeführt wurde. ,
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O Nachdem der von dem Kriegsbrandstifter

gewollte Krieg im Fernen Osten zum Ausbruch
gekommen ist , rücken die weiten Räume des
Stillen Ozeans sowie die Küstenländer
und Inseln Südostasiens in den Brennpunkt des
Weltgeschehens , 2n der Siidsee sind es vor
allem die USA. - Stützpunkte, mit deren
Hilfe sich der Dollar -Imperialismus in seinem
Weltherrschastsstreben planmäßig gegen die rei¬
chen Rohstoffgebiete Ostasiens vorzuschieben suchte.

Das erste Glied der natürlichen Jnselbrücke,
die von den Nordamerikanern bei ihrer impe¬
rialistischen ' Ausdehnung nach Westen ausgenützt
worden ist , ist die Gruppe der Hawai-
2nscln. Diese 3800 Kilometer westlich von
San Franziska gelegene Inselgruppe besteht in
der Hauptsache aus acht größeren vulkanischen
Gebirgsinseln , deren reicher Boden , verbunden
mit einem günstigen Klima , die Anlage umfang¬
reicher Zuckerrohr -, Bananen - und Ananas -Plan¬
tagen begünstigte . Die Hawai - Jnseln haben bei
einer Gesamtfläche von 18 393 Quadratkilometer
eine rassisch stark gemischte Vevölkerunq von
rund 130 000 Einwohnern , unter denen die starke
japanische Minderheit von über 130 000 auffällt.
Die ursprünglich unter der Herrschaft eingebo¬
rener Könige selbständigen Inseln wurden , im
Jahre 1898 von den Vereinigten Staa¬
ten annektiert. Die USA -Marine wurde
auf Pearl Harbour aus der Insel Oahu
zu einem der stärksten Flottenstützpunkte der
Vereinigten Staaten ausgebaut.

Von besonderer strategischer Bedeutung ist die
inmitten der Südsee halbwegs zwischen LZawai
und den Mariannen gelegene Wake - Insel,
ein kleines Korallen -Eiland von 7,6 Quadrat¬
kilometer Grundfläche , das für die Vereinigten
Staaten als Kabel - und Kohlenstation auf dem
Wege nach den Philippinen und in den letzten
Jahren vor allem als Zwischenlandevlatz der
Pazifik - Tlioper - Flugzeuge wichtig wurde.

Zur Inselgruppe der Mariannen gebört der
USA .- Stützpunkt Guam, eine 311 Quadrat¬
kilometer große Insel mit 23 000 meist volynesi-
schen Einwohnern . Auch die Insel Guam ist
als Kabelstation sowie als Stützvunkt der USA .-
Flotte und Luit -Flotte von erheblicher Bedeu¬
tung . Sie bildet die letzte Etappe zu der gro¬
ßen Inselgruppe der Philippinen , die Spanien
im Jahre 1898 nach dem unglücklichen Verlauf
des von den Vereinigten Staaten herausgefor¬
derten Krieges an die USA . abtreten mußte

Die Philippinen bilden mit einer
Fläche von insgesamt fast 300 000 Quadratkilo¬
meter und einer Bevölkerung von sechzchnein-
halb Millionen ein großes und kochwertiges
Kolonialqebiet , das vor allem durch seine tro¬
pischen Rohstoffe , wie Reis . Zucker , istopra,
Manila -Hanf und Tabak von Bedeutung ist. Die
unter starkem spanischen Kultureinfluß stehende
malayische Bevölkerung hat die Herrschaft der
Vereinigten Staaten stets nur wicderwillig er¬
tragen , so daß sich Washington dazu entschließen
niußte , der Inselgruppe für das Jahr 1916 die

vollständige Unabhängigkeit zu versprechen.

Von den Philippinen verlausen wichtige
Linien des See - und Luftverkehrs nach der bri¬

tischen Kroi ^ olonic Hongkong, die an der

südchinesischcn Küste in der Nähe der Mündung
des Kanton -Flusses liegend als ein bedeutender

Stützpunkt des englischen Handels in Ostasien
und ein Vorposten des britischen Empires im

Fernen Osten für England von besonderer Wich¬
tigkeit ist. Hongkong , das von China als Folge
des Opiumkrieges an England abgetreten wer¬
den mußte , umfaßt rund 1000 Quadratkilometer
mit einer Bevölkerung von fast einer Million

keuschen.
Der strategisch wichtigste Punkt Südostasiens

i die starke Seefestung Singapur. d) e an
!r schmälsten Stelle der Malakka -Straße ge¬
gen als ein fernöstliches Gibraltar
m Zugang von Indien nach den Landern Ost-
iens sperrt . Sie bildet gleichzeitig den sud-
chsten Punkt der Malaiischen Halbinsel , die

>m Teil in Form „ unabhängiger " eingeborener
ürstentümer unter englischer Herrschaft steht
nd durch ibrcn Reichtum an Zinn , Gummi
rd anderen hochwichtigen Rohstoffen zu den

ertvollsten Leilen des britischen Empires ge-
jrt Das britische Gebiet auf der Malayen-
albinscl g . cnzt im Norden an der schmalen
andzunge von Kra an das unabhängige
önigreich Thailand , früher SiaM . das durch
e Vereinbarungen des vergangenen wahres
rf Kosten von Französisch -Jndochma einen nicht

nerhcbl chen Zuwachs an Land " nd Bevol-

runq erhalten hat . Westlich von Thailand

egt die britische Kolonie Burma m ' t rund

10000 Quadratkilometer und ^ Millionen

inwohnern . das grüßte Reisausfuhr and oer

Zelt Ihr Ministerpräsident Saw we lte kurz.

ch in London , wo er vergeblich die Unabhan-

igküt seines Landes von der britischen Herr-

) aft zü erlangen suchte.

I, ir >üs : IVäkrsruZ der Larmerscklackt Kai Lollurn . Osutscks Artillerie jagt Lckull auk LckulZ aus 6ein Uokr . (? X .- ^ .utnskms : Xriegs-
kerickter . bckoosrnüller (HH ) — Keckts: Ourck sine kükne Tat traben urvs! Vorpostenboote bei Hsngö — wie bereits berücktet — den
12 000 t grollen sowjetiscken varnpker „ ckossk Stalin "

, das modernste Sckikk der Sowjets in der Ostsee , erbeutet . (Sckerl)
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Wütend wollte ich meinen Apparat ^zuklap-
pen , da wurde der wachsame Seemann wieder
seinerseits von einem Schutzmann angestoßen
und angeschrien.

„Wieso verboten ?" brüllte der Uniformierte.
„ Sieht der Bahnhof nicht sehr schön aus ? Bitte,
Bürgerin , photograpieren Sie weiter !" Das war
wohl das einzige Mal während meiner ganzen
Tätigkeit in Moskau , daß ich ungestört Aus-
naknnen machen konnte.

Um mich sammelten sich die Neug ' er ' gcn.
Die Frauen , mit roten oder weißen Kopflüchern,
trugen fast alle einen dunklen , geflickten Rock,
eine weißoestreifte Bluse , die Männer weiße
Baumwollhemden , weiße Hosen und weiße
Turnschube . Das wirk ! ' wie eine traurige Uni¬
formierung . Alles gleich gekleidet . Dazu zwang
sie die Not . Es gab einfach gar nichts zu lau¬
sen . Der Milizionäre versuchte , die Leute zu
verjagen . „ Bitte "

, sagte er zu mir gewendet,
„ ich mache Platz für Sie . photograpieren Sie !"

Erstaunt blickte >ch ihn an . Wie kam es , daß
er mich so drängte zu photographieren ? Ich
schaute auf das Stationsgebäude da siel mir
auf , daß cs neu gestrichen war - ein seltener
Anblick ! Nichts als eine weißgestrichene Fas¬
sade . Das entzückte den Bolschewiken schon so,
daß er gleich damit Propaganda machen wollte.

Ich kam nicht mehr zum Knips ' n , denn unser
Schiff legte mit dumpfem Sirenengeheul an.
Sofort bildete sich eint lange „ Otscheredlk
( Schlange ) am Landungssteg . Offenbar waren
es die Belegschaften kleiner Betriebe , die ge¬
schlossen an der Reise teilnehmcn sollten . We¬
nige Einzelpersonen . Ich sah eine junge Frau,
in der Hand ein riesiges Bündel , auf dem Arm
einen Säugling , und am Rock hing ein kleiner,
magerer Junge von etwa drei Jahren . Ihre
großen Augen standen dunkel in , dem bleichen
Gesicht. Ihr Rücken war gebeugt . Wollte sie
auch eine Vergnügungsreise zur Wolga machen,
so beladen ? Nachts sah ich sie wieder auf dem
Schiff . Sie hatte keine Kabine . Sie saß unter
vielen anderen sicher Verschickten neben dem
Maschinenraum aus einem harten Holzstuhl . Die
beiden Kinder auf ihrem Schoß schliefen , fest an
ihre Brust gedrückt . Die Augen der Mutter aber
waren wach und groß . So saß sie dort neunzehn
Stunden , ihr Bündel mit einigen Habseligkeiten
neben sich. Ein Bild des Leidens und der Sorge.

Kurz vor der Abfahrt des Schiffes kam noch
ein Junge angerannt , mit großen Papierrollen
unter dem Arm . Eine halbe Stunde später er¬
fuhr man , was sie bedeuteten . Es waren Karten
und Statistiken über Kanalpläne und den Bau.
Ein blutjunger Mensch , etwa neunzehn Jahre,
hielt einen Propagandavortrag im Speiseraum
des Schiffes . Die Leute aus den Betrieben
mußten geschlossen hingehen . Schon Peter der
Große habe die Verbindung zwischen der Wolga
und dem Moskwasluß geplant . Aber erst der
tatkräftigen Sowjetrcgierung lei es gelungen,
diesen Verkehrsweg herzustellen . Der Moskwa-
Wolga - Kanal diene zu gleicher Zeit auch der
Trinkwasserversorgung Moskaus und der elek¬
trischen Stromversorgung . Es wäre eine wun¬
derbare Leistung . Während beim Bau des
Panamakanal öl 000 Menschen das Leben hätten
lassen müssen , wäre hier alles glatt gegangen.
2a . Zehntausende von Arbeitern hätten Orden
und Medaillen . Preise und Geld erhalten.

„Es lebe die Sowjetunion ! Es lebe der
herrliche Genosse Stalin !" schloß der Bolschewik
seine ihm vorgeschricbene Rede . Das Publikum
klatschte natürlich . Organisierter Beifall . ,

Ich ging * an Deck , um frische Luft zu schöpfen.
An den Ufern lagen die kleinen , typisch russischen

Siedlungen . Armselige , schiefe Holzhäuschen , da¬
zwischen in grünen Tupfen : die Weide . Am
Horizont dehnte sich kilometerlang der dichte
russische Wald.

Die Ufer verengten sich . Wir erreichten die
erste Schleuse Das Schiff sank neun Meter , ehe
es weiterfuhr.

Nun waren gerade zwei Jahre seit der Er¬
öffnung des Kanals verflossen . Als 1933, kurz
nach der Fertigstellung des Ostsee -Weißmeer-
Kanals , der Moskwa -Wolga - Kanal geplant
wurde , hatte man auch sofort mit den Arbeiten
begonnen . Und zwar mit Hilfe der GPU . Wie
beim Bau des Ostsec-Weißmeer - Kanals wurde
auch hier der stellvertretende GPU .- Kommissar,
der Jude Verman , mit der Ausführung betraut.
Er stellte die Arbeitskräfte . Es waren sauter
politische Strafgefangene . Fast eine halbe Mil¬
lion Opfer des roten Terrors schuftete vier
Jahre lang an diesem Bau . Wie viele ließen ihr
Leben ? Niemand wußte es genau . Die Zahl
ging aber sicher in die Hunderttausende . Jeder
erinnerte sich noch der riesigen Friedhöfe , die
man einst neben jedem Zwangsarbeitslager er¬
blicken konnte . Unendlich schien die Maste der
Gräber . Dicht nebeneinander hatte man die
Unglückseligen " verscharrt . Diese brutalen Zeug¬
nisse der Grausamkeit waren allerdings dem
Erdboden gleichgemacht.

Noch aber standen die Baracken . Sie glichen
niedrigen , langgestreckten Ställen und waren
doch menschliche Behausungen . Zehntausende
menschlicher Lasttiere wohnten darin zu beiden
Seiten des Wassers . Die Baracken hatten eine
graue , traurige Farbe . Schmutzige Fcnsterschci-
ben verhüllten das Elend im Innern . Die Lager
waren mit einem hohen , rostigen Stachcldraht-
zaun umgeben . Auf den Pfosten flatterte im
abendlichen Wind zerrissene Wäsche . Müde
Frauen schleppten schwere Eimer . Und in der
Mitte jeder „Wohnungsanlage " erhob sich

SovvjSlisoks,,
Als wir nach der Kanalfahrt heimkehrten,

erlebten wir eine merkwürdige Geschichte, die
uns mit einem Schlag zeigte , wie wenig ernst
es den Sowjets mit der versprochenen Freund¬
schaft war.

Es mochte ein Uhr nachts sein . Die Sow¬
jets hatten gerade eine „ Verdunkelungsübung"
gemacht . Das war ganz einfach . Sie schalteten
rayonweise die Elektrizität ab . Das Licht ver¬
losch, man saß im Dunkeln . Die Dauernadel
unseres Plattenspielers zog kreischend eine
Schramme in Beethovens Fünfte , und dann
schwieg auch das philharmonische Orchester.

Plötzlich läutete es anhaltend . Wer mochte
so spät noch kommen ? Wir ergriffen eine - Ta¬
schenlaterne und öffneten unsere Scheunentüre.
Draußen stand ein Unbekannter . Ein Raub¬
vogelgesicht mit der typischen Sportmütze . In
der Hand schwenkte er etwas weißes.

drohend der hölzerne Wachturm . Hier saß der
GPU .-Posten mit dem Maschinengewehr . Nachts
leuchtete er unablässig mit einem starken
Scheinwerfer das Lager ab . Entfliehen könnt«
keiner — es war denn in den Tod.

Nicht weit entfernt von dem „ Moskauer
Meer "

, einem künstlich angelegten See , sah ich
plötzlich ach Ufer einen kleinen Trupp gebeugter»
schreitender Gestalten . Sie waren grotesk geklei¬
det . Der Anzug war ein einziger Fetzen , an
manchen Stellen mit grobem Bindfaden zusam-
mengeknüpst . Statt der Schuhe trugen sie Bast¬
pantinen mit Lappen und Stricken umwickelt.
Der Dreck, der daran klebte , war total verkrustet.
Wie lange mochten sie schon kein Waschwasser
mehr gesehen haben ? Hinter diesen drei oder
vier Gefangenen , sie schritten nacheinander , ging
ein GPU . -Mann mit aufgepflanztem Bajonett.
Wahrscheinlich kamen sie von -der Arbeit und
wurden nun wieder in ihre Behausung geführt.
Es lebe die Freiheit!

Als ich , erschüttert von diesen Eindrücken,
meinen Apparat äufklappte , um ein paar Photos
zu machen , standen plötzlich , wie aus dem Erd¬
boden geschossen, zwei grimmig aussehende Män¬
ner neben mir.

„ Stecken Sie Ihren Apparat ein , Bürgerin.
Das Photographieren ist strengstens untersagt.
Zuwiderhandlungen werden bestraft !"

Ein Blick auf ihre Gesichter belehrte mich,
daß dieser Befehl unwiderruflich sei.

Meine Gedanken wandelten zurück. Ich dachte
an die frischgestrichene Hafenfassade , die ich un¬
bedingt verewigen sollt « — und nun hier , an¬
gesichts der sowjetrussischen Wirklichkeit , da»
Verbot . Unbeweglich blieben die Männer neben
mir stehen . Da wandte ich mich zum Gehen.
Meine Augen aber umfaßten noch einmal die
Lager . Bilder des menschlichen Elends , Zeugen
vom Leid eines ganzen Volkes.

„ Ich bringe Ihnen einen Brief "
, sagte er

hastig.
„ Einen Brief ? Von wem denn ? "

„Von einem guten Freund , bitte !"

„Wir haben hier keine Freunde . Einen Brief
nehmen wir deshalb nicht an !" rief ich und
schlug die Türe zu.

Nach einer halben Stunde klingelte es wie¬
der . Erst wollte ich gar nicht öffnen , aber die
Glocke war nicht still und der Hund gab keine
Ruhe . Draußen stand wieder der Raubvogel.

„ Zum Donnerwetter "
, sagte ich . „scheren Sie

sich nach Hause , sonst Hetze ich den Hund auf Sie/'
Da trollte er sich,
Vor großen Hunden hatten di « Bolschewiken

enorme Angst.
lForiietzung folgt)

Gefängnis für fahr äisige Mutier
W

'
In Königsber ^z stand jetzt eine Frau

vor dem Richter , die am 23. Oktober nach der
Anheizung eines Ofens unter Zurücklassung
ihrer fünf kleinen Kinder in die Stadt ge¬
fahren war . Eines der Kleinen hatte schon amTage
vorher in gefährlicher Weise mit brennender
Glut gespielt , und die Nachbarn hatten die Frau
daher -ausdrücklich gewarnt . Prompt ging der
Kleine nach dem Verschwinden der Mutter wie¬
der an die Ofenglut , mit dem Ergebnis , daß
das ganze Häuschen abbrannte . Die Mutter
wurde wegen Fahrlässigkeit zu sechs Wochen Ge¬
fängnis verurteilt.

Mit Rattengift die Frau beseitigt
T Vor einigen Wochen wurde ein Arzt aus

Zlin/Protektorat zur Hüuslerin Marie Maze-
nauer in Kniespol gerufen , di « er unter
schweren Vergiftungserscheinungen erkrankt vor --
fand . Nach wenigen Stunden starb die Frau,
deren Tod die Gemeinde um » so mehr in Auf
regung versetzte , als bekannt geworden war , das
ihr Mann mit einer jungen verwitweten Ga
schüftsfrau zu liebäugeln pflegte . Nachdem di>
Leichenöffnung bei der Toten Phosphor uni
Rattengift sestgestellt hatte , wurde Mazenaue-
unter dem Verdacht des Gattenmordcs de-
Staatsanwaltschaft übergeben.

^ mtlicke»

; reis Leer . Betrifft : BeTkauss --

sonntag vor Weihnachten . Der

Verkaufssonntag vor Weih¬

nachten ist in diesem Jahre
der 11 Dezember . Auf Grund
des 8

'
105 b Abs . 2 der Reichs-

Gewerbeordnung wird die Der-
kaufszeit allgemein von 11 bis
18 Uhr festgesetzt. Den an dem
Verkaufssonntag beschäftigten
Kefolgschaftsmitgliedern des
Einzelhandels ist innerhalb
von 2 Wochen eine zusammen¬
hängende Freizeit von vier
Sünden zu gewähren , wobei

die ausgefallene Arbeitszeit
durch Vor - oder Nacharbeit im
Rahmen des 8 1 der Arbeits¬
zeitverordnung ausgeglichen
werden kann . Ich weise aus¬
drücklich darauf hin . daß nach
der Verordnung über Laden¬
schluß > om 21 . Dezember 1939
für die Inhaber offener Ver-
coufsstellen die Verpflichtung
besteht , an dem Verkausssonn-
iag ihre Geschäfte offen zu hal¬
ten . Da aber die Lebens - und
Genußmittelgeschäfte , sowie die
Kohlcnbandlungen z. Zt . über¬
wiegend bewirtschaftete Waren
führen , wird auf Grund des
A 2 Abs . 2 der genannten Ver¬

ordnung angeordnet , daß diese
(beschäste von der Verpflich¬
tung zur Offenhaltung wäh¬
rend des Verkauiss 'onntages
vor Weihnachten ausgenom¬
men sind . Leer , den 6. Dezem¬
ber 1911. Der Landrat . I . V
Dr . Steizer.

Stadt Leer . Steuerfälligkeitv-
termine für den Monat
Dezember 1911. Im Monat
Dezember 1911 sind zu zahlen
bis zum 10 . 12 . 11 : Schul¬
gelder für den Monat De -cm-
ber 1911, ObcAchule für Mäd¬
chen, Handelsschule , Haushal - .
tungsschule : 15. 12. 11 : Haus -s
zinssteuer für Len Monat De¬

zember , Beiträge zur Indu¬
strie - und Handelskammer . —
Ueberweisungen können erfol¬
gen auf unsere Konton : Neichs-
Kank-Girokonto , Leer , Kreis-
und Stadtsparkaste , Leer , Post¬
scheckkonto: Hannover 10820.
Bei allen Ueberweisungen bit¬
ten wir unbedingt anzugsben:
1 . die genaue Anschrift des
Steuerpflichtigen , 2 . die Steuer¬
art , 3. die auf Steuerbeschei¬
den angegebene Steuernum¬
mer / Leer , den 29 November
/ 9tl . Die ^ Stadtkaste.

.Gemeinde Hesel . Während der
^ Wintermonate ist düs Ee-

meindebüro nur vormittags

von 9—12 Uhr geöffnet . Hesel,
den 9 . Dezember 1911. Der
Bürgermeister.

Vermiscktes

Huhn zugelaufen . Gegen Erstatt,
der Unkosten abzuh . bei Schulz,
Loga , Hindenburgstratze 10.

Neues Damen -Fahrrad geg . Sofa
oder Chaiselongue zu tauschen
gef. Emden . Neue Reihe 9.

Rind , sehr gut , zu vert . gegen ein
frischilch . Rind od . eine belegte
Milchkuh . Harm Jaspers,
Walle , hinter der Haltestelle.

VikerbesnreiAs»
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Oekurte»

live . Ois Oekurt eines Zssun-
ksn Jungen geben kocksrkreut
bekennt Jok . Kootsmann unk
Lrau , geb. Lust , Leer , 6 r.
Olksksrnp , 2. 2 t. Kreiskran-
ksnksus in Leer.

Kanne , Lrisksl unk Oüntker
beben ein gesunkes u . krak¬
liges Lckwestercken bekom-
rnsn . Kcrnkk . Keusmann unk
krau Lnni , gsb . Dellinann,
Lmken , Ken 8. Oerbr . 1841.
2 . 2t . Wöcknerinnenkeim.

Sibille lRaria , 7 . 12. 1941. Oie
Oekurt eines Lonntsgsmsksls
geben kockerlreut bekennt:
klaria Kaisers , ged. Lliilisr,
Wilkelin Kaisers , Rnterkelk-
v/sbsi , 2. 2t . iin Osten.
Linken , Ln k . Konnesss 12-13.

Ourck kie Oeburt eines strern
men Lonntsgsj ungen wurken
kocksrkreut Dickried Lücdt
u . Lrau Rarmins , geb. Orsk-
kokk . Rsermoor -Kolonis , k.
7. Oe2ember 1941.

Lko. Oie Osisurt ikres ersten
Kinkes , eines gesunken Zun¬
gen, 2eigen in kenkberer
Lreuke sn : Hexe 2immer-
mann unk LrÄu Lüts , geb.
Rookkmsnn . Luurkusen , Ken
6 . verernber 1941.

VermLKIungeo

Ikrs sm 6. Oe2smber 1941 völl¬
igen « Vermsklung geben be¬
kennt : Küroangsstellter Jod.
Junior unk Lrau Kea Junior,
geb. Henning . Linken , Strebe
ker LL . , Ken 8 . Os2br . 1941.

Oieicküsitig ksnken vir kür
erwiesene Lukmerkssmkeiten.

Leer , Oeimenkorst,
Ken 5. Oerbr . 1941.

Wir erkielten von
seinem Kompanieckek kie
tisktrsurige Rackrickt , kaü
unser lieber Sokn , Kruker,
Sckwsger unk Onkel , ker
IA6.-8ckü1re , Obsrgekreiter

VVilkelrr» Hieen
in treuer Lklickterküllung
süklick Lsrlowo im blüken-
ken Liter von 26 Iskren
Ken Relkerrtok gskunken kst.
Rackkein er in Suketenlsnk,
Lolen unk Lrsnkreick so
msncksn Ksmpt überstenk,
geb er nun sein junges Le¬
ben kür Lükrer , Volk unk
Veterlenk bin . Lr wurke
gsmeinsem mit seinem 2ug-
kükrer unk einigen Klit-
kempkern euk einem tür-
sorglick kergericktetsn Rel-
kenkriekkok in Kukogocktsck
süklick Tickwin 2ur Iet2tsn
Luke eingebettet.
In tieker Ilreuer

Wilkeim Ideen unk Lrau
Oerksrkäns , geb. Lksbs,
Jan Ideen , 2. 2t . i . Osten,
u. Lrau dkargsretka , geb.
Wessels, Liiert Ireustätk
u. Lrau Kee , geb. I 'kesn,
nebst eilen Lngekörigen.

Irsusrkeisr sm Sonntag , k.
14. veirnbsr , 10 Ilkr vorm . ,
in ker Lutkerkircks , wo2u
wirsIIsVnrwsnkten,Lreunke
unk bekennten kerrlick sin-
leken.

Rollen , Ken 8. Oe2 . 1941.
Liöt^Iick unk unerwartet
starb im Krsiskrsnkenksus
2 U Leer unsere liebe Tock-
ter , unsere unvergeüllcke
Sckwester , Lnkelin unk
klickte
kilsdetlr Helene Willkaus
klur ein Iekr unk elk lVlo-
nste wer sie unser aller
Lrsuke.
In tieker Trauer

Oerdark Wiilkaus u . Lrau
Oesins , geb. Hüning, Lnni.
Oerdark unk Klckark sls
Oesckwister, - unk Lngs-
körige.

Ois Keerkigung linkst ststt
sm Lreiteg , ksm 12. Oe2.,
neckm . 2 Ilkr . Oiess Ln-
2 eige gilt 2 ugleick sls Lin-
lskung.

Lsmmsrtskekn,
Ken 7. Os2embsr 1941.

Reute morgen entscklisk
neck kurrer . kektigerKrsnk-
keit , im testen Olsubsn sn
seinen Reilsnk , mein lieber
Sokn , Kruker , Sckwsger
unk Onkel

- k'ocko Irsuervickt
in seinem 49. Lskensjskrs.
In tieker treuer
nemsns sller Lngekörigen:

Liiert Trauernickt VVwe.
Keerkigung em Lreitsg-
neckmittsg , 1 .30 Ilkr.

Lmksn , Wilkslin-
strsüs 34, Lksuker-
wiske 37, 8 . Vs2. 1941.

Von Seinem Ksgirnentssrrt
erkielten wir k^s tieksrscküt-
ternks Rackrickt , ksü unser
einrigsr , lieber Sokn , Unser
treuer Kruker , Sckwsger,
Lnkel , Rekle unk Vetter , ker
Solket in einem Lrtl .-Rsgt.

^odnnii ksnken
im ksum vollsnketen 20.
Lebsnsjskre , getreu seinem
Leknsnsiks , sm 14. klovem-
ber kür immer von uns ge¬
rissen wurke . Luk kem 6 s-
msinkskriskkok 2U Simksro-
pol (Krim ) lenk er seine
1et 2ts Lukeststts.
In unssgberem Lckmsrr

Leter Jenlien unk Lrau
Joksnne , geb. Isnllen,
Renn ^ Kuck, geb. IsnÜen,
LnniIanken , kukolk Kuck,
IInterokki2ier , 2. 2t . Wekr-
meckt , unk kie nscksten
Lngekörigen.

Leer i . Ostkrlk.,
Ken 10. Oe2. 1941.

Lctkwer unk uner¬
wartet trek uns kie unksll-
bers Rackrickt , ksü mein
innigstgeliebter , unvergsö-
licksr Sokn , unser jüngster,
so lebenskroker Kruker

Lggo Jokenn LIsnk
6 ekr . in einem Lion .- Kstl.
Inksber kes LK. Il unk an-
kerer Lusseicknungen , im
blüksnken Liter von 21 Isk-
ren sm 23. Oktober 1941
sein junges Leben kür Lük-
rsr unk Veterlenk geb. Lr
rukt nun neben ankeren
Ksmersken bei ker eksme-
ligen Kircke in Lusckker-
ns^s . Ls wer ikm nickt
vergönnt , seine erseknte
Reimet einmal wieker 2u-
seksn . Rert trikkt uns kie-
ssr Lcklsg , Ke unser lieber
Kruker erst sm 26. Lugust
1941 sein Leben lsssen mubte
In tieker Irsuer

Lrau Lggo I . KIsnk VVwe.,
geb. Lokken , Luna Klank,
Odergekr. Jodanu Klank,
2 . 2 t . im Lslks , Oekreiter
KIcderk Klank, 2. 2t . im
Lslks.

Oie Lrsuerkeier Linket statt
sm Sonntsg , kem 14. Oe2.,
10 Ilkr vormittsgs , in ker
Lutkerkircke , wosu wir eile
Verwenkten , Lreunke unk
Ksksnntsn Ker 2l . einlsken.
Et ker Lemilis trsuern
suck wir um unsern lieben
Lrbeitskemereken.

Ketrlebsküdrer unk 6 e-
kolgsckakt ker Kauklrma
6 . I , Reikamp , Leer.

Stickksussn , 8. Ve2. 1941.
Reute entsckliek senkt unk
rukig , jekock plötRick unk
unerwsrtet , neck kurzer,
sckwerer Krenkksit meine
liebe lockter , unsere liebe,
gute Sckwester , Lckwegerin
unk lente

'rlterege Hsrms
im blüksnken Llter von
lest 29 Iekren . Lekr ksrt
trikkt uns kiessr Lcklsg , Ke
unsere liebe IVIutter ikr vor
reicklick secks IVloneten in
kie Lwigksit vorenging.
In unssgberem 8ckmer2

Reinriek Harms u . Kinker,
wovon 4 Läkne im Lelks
sink , nebst Lngekörigen.

Ois Keerkigung linket statt
sm Lonnebenk , kem 10. Os-
2 ember , um 14 .30 Rkr.

Danksagung
Lür kie vielen Keweiss Ksr2-
licker leilnskms beim Rin-
sckeiken unserer lieben Lnt-
scklskensn sprscken wir
unsern innigsten Oenk eus.
6 esvkwister Lcdlüsseldurg,
nebst Lngekörigen . Leer,
sm Lulvertum 39.

Danksagung
Lür kie ksr 2licks Lsilnskms
beim Reimgsng unserer lie¬
ben Lcdwester , Lckkwsgs-
rin unk Isnts sprscke ick
im Kamen aller Lngeköri¬
gen meinen innigsten Osnk
sus . Willm keven Kossen.
Limmel , Ken 9. Os2kr . 1941.

DanksagungLür kie ker2licke Deilnskme
bei kem Reimgsng unseres
lieben .Lntscklsksnen , Rer-
msnnus Krsnts , sagen wir
unseren sukricktigen Osnk.
Rilke Krants , geb. Lsstoor,
unk Lngekörige . Leer , im
Ve2embsr 1941.

LIscksmeer,
Ken 9. Os2br . 1941.

Von seinem Komps-
niecksk erkielten wir kie
traurige Rsckrickt , ksü mein
lieber , unvergeülicker Lokn,
unser Ker 2ensguter Kruker,
Lckwsgsr , Onkel, Rekle u.
Vetter , ker RnterokkiÄer in
einem Inksnterie -Regiment

Lberksril iVlükImsnn
Ink . k . Lis. Kreu2es II . KI.
sm 14. Oktober 1941 in
Lcktvrks ostwärts Lksrkow
im blüksnken Llter von 26
Iskrsn Ken Relkentok kürs
Vstsrlank gskunken kst . In
treuester Lklickterküllung
set2te er bei einem Lpsk-
trupp sein Leben ein kür
viele . Wer ikn gekannt kst,
weiü , wss wir verloren.
Luke sankt in kremker Lrks,
unsere Liebe keckt kick 2u!
ln tieker Irsuer:

Lrau Luna dlödlmanu
VVwe. , Jürgen IRödlmann,
2 . 2t . Wekrmsckt , u . Lrau
Rsrmins , geb. Lcnmikr,
Rlnrick lVlöklmann, 2. 2t.
Wskrm ., u . Lrau Lopkis,
geb. Renke ,

'Ljaddo IVIöki-
mann , 2. 2t . i . Lelke, unk
Lrau Ksrbel , geb. ikrost,
Wessel Woortmann , 2. 2t
im Lelks , unk Lrau Io-
ksnne , geb. Riöklmsrm,
Kerenü Krecdte 2enke unk
Lrau Orstcken , gsb . dlökl-
msnn , Klaas lüödlmann,
2 . 2t . im Osten , unk Lrau
Oesine, geb. Lckmikt , n.
sllsn Lngekörigen.

Oie Irsuerkeier linket statt
sm Sonntag , kem 21. Ve2.,
um 2,30 Ilkr nsckmittsgs
in ker Kircke 2U Völlener-
königskskn, W02U wir slie
Verwsnkten , Rsckbsrn,
Lreunke unk Keksnnten
ker2lick einlsken.

Lmken , Ken 9. Oe2. 1941.
Lürbringerstrsüe 2.

Rsck Oottss unerkorsck-
licksm Kstsckluü entsckliek
sm Ldenk kes 5. Osrember
kie Klutter meines kleinen
Soknes , meine keiügeliebts,
kerrensguts Lrsu , unsere
innigstgeliebte Dockter,
Sckwisgertockter , Lckwe-
ster , Lckwsgerin u . Isnts

IVleike Wienkoltr
ged. Radden

nsck ksum 2weijskrlgsr,
glücklicker Lke in ikrem
33. Lebensjskre . Ikr Leben
enkete in köckster krsu-
licker Lklickterküllung.
In tieker Iraner

Oeorg Wiendoltr , Oekr. In
einem Ln .-Kegt., 2. 2t . im

. Osten , Lamilie Hark
Radden . Lamilie Oerdark
VVienkoltr , nebst allen
Lngekörigen.

Oie Keerkigung linket ststt
sm Oonnerstsg , kem 11 . Oe-
2 embsr 1941 , nsckm . 2 Ilkr
vom Drsuerksuse , Lürbrin-
gsrstrsös 2 , sus . Iraner-
leier eine kslbe Ltunke
Yorker.
^lit <ler Lamilie trsuert kie

R8DLL., Ortsgr . Laikern,
RL.- Lrauensckakt . Drtsgr.
Laikern , unk R8 V ., Orts¬
gruppe Laikern.

VerssnimIuKAen

Land« . Bezugs- und Absah-
gcnossenschast Nortmoor, e. E.
m . b . H . Ordentliche General¬
versammlung am Donnerstag,
dem 18. Dezember 1941, nach¬
mittags 2 Uhr, im Möhlmann-
schen Casthofe . Tagesordnung:
1. Genehmigung der Bilanz,
Verteilung des Reingewinns,
sowie Entlastung des Vor¬
standes und des Aufsichtsrates.
2 . Neuwahl eines nach dem
Statut ausscheidenden Vor¬
stands- und Aufsichtsratsmit
gliedes. 3. Sonstiges. Die Bi¬
lanz sowie Gewinn- und Ver¬
lustrechnung liegen 8 Tage
beim Vorsitzenden zur Einsicht
der Genossen aus . Nortmoor,
den <8. Dezember 1941 . Der
Vorstand: . Stürmer , Janhen,
Möhlmann.

LtellensKAedole

Haushälterin in frauenlos. Haus¬
halt zu sofort bzw . baldmög¬
lichst gesucht . Alter 40—30 I.
Witwe mit einem Kind ange¬
nehm . Spät . Heirat nicht aus
geschlossen. Nur ehrl. gesinnte
Personen wollen sich melden u.
L 1008 an die OTZ . , Leer.

Buchhalter, der nebenberuflich
die Bücher in Ordnung hält,
von mittlerem Baugeschäft ge¬
sucht. Schrift!. Angebote sind
zu richten unter L 1007 an die
OTZ ., Leer.

Kräftiger Lehrling, am liebsten
mit Handelsschulbildung, zu
Ostern 1942 für meine Holz-
und Baustosfhandlung gesucht.
Onno B . Arends, Leer.

Köchin und Serviersräulein für
sofort od . später gesucht . Schr.
Angebote unter E 2742 an die
OTZ . , Emden.

Hausgehilfin für Einfamilien¬
haushalt zum 1 . Januar oder
später ges. Frau Else Kahler,
Bremen-Vegesack,Bremer Str .29

verksuken

Damenfahrrad, gut erh . , zu verk.
Zu erfrag, bei der OTZ. , Leer.

Kl. Schrank, nutzb ., Blumenstand.,
8armig, Küchenzuglampe, el .,
Gardinenstangen zu verkaufen.
Loga, Eraf -Erhard -Stratze 4.

Luzs 'ief -Iünie
O . „KöniZssu"

, Ksx>t . Lsrk,
Iskst sm 17./18 . Oe2smbsr

in l.eef nslii Hsmbui 'z.
OütsrsnmsIKurrgelr erbittet:

W . Krüns , Leer , Leksstr . 23.
Lernruk 2755.

Winterüberzieher, getr., gr. Fi¬
gur, für 30 NM . zu verkaufen
Leer, Hindenburgstratze51 I.

Damenkostüm , neu, zu verkaufen.
Zu erfrag, bei der OTZ . , Leer.

2 Hosen für 12jährigen Knaben,
1 Paar Schlittschuhe f. Schuh-
gr. 37, 1 Tischmangelzu verk.
Zu erfrag, bei der OTZ . , Leer.

3 Puppenstuben mit Zubehör,
Puppenwagen,. Puppe , - Pup¬
penwaschkorb und Wanne, ein
großes Teegeschirr , alles sehr
gut erhalten , zu verkaufen. Zu
erfragen bei der OTZ ., Leer.

Ein Opel-Kadett z. Schätzungs¬
wert zu verkaufen. F . Fisser,
Loga, Hohe Loga 8.

Schaukelpferd, fast neu, zu ver¬
kaufen . Meino Holtz , Holtland.

Gut erh. Damensahrrad zu ver¬
kaufen . Voßberg, Emden, Ear-
tenstraße 16 II. _

2 gut erh. schwarze Herrenmäntel
zu verkaufen. Emden, Küsten-
bahndamm 3, pt. , links.

Klavier zu verkaufen. Ennen,
Harsweg 53.

Ein schwarzemaill . Küchenherd u.
ein Gasherd mit Ständer zu
verkaufen. Näheres : Emden
Eraf - Enno-Straße 4 I.

Gut erhaltener Küchenherd (50
NM .) umzugshalber zu ver-^
kaufen . Zu erfragen unter
Nr . 501 bei der OTZ . , Emden.

Ut40 DLL
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Leicht - Motorrad , neuwertig, zu
verkaufen. R . Saatho ^f, Hül-
leneriehn.

Junge Kuh, hochtragend, zu ver-
kauf . E. Steemann , Münkeboe.

TSAi W«- «4( 16—23 I .) für ' /«-Tag gesucht.
Emden, Kr . Osterstraße 48 I.

Wochenpflege « » in landwirtsch.
Betriebe zum 15. Febr . 1942
gesucht . Schr. Angebote unter
E 2741 an die OTZ ., Emden.

Ehrlich«, erfahrene Wirtschafterin
für frauenlosen Bauernhof ge¬
sucht. Mädchen vorhanden.
Angebote mit Lebenslauf und
Gehaltsanspruch erbittet Ehr.
Schulz , Dolgow, über Lüchow
in Hannover._

Ladenhilfe z. 1 . Jan . od . sp. ges.
B. Bockelmann , Aurich , Straße
der SA . 8 , Kolonialwaren.

Tüchtige Hausgehilfin für land
wirtsch . Haushalt b . voll. Fa-

milienanschl. u . Gehalt z. 1 . Febr.
oder später ges. Frau Oster¬
loh , Zum Holze , Station Döt-
lingen bei Wildeshausen.

Hausgehilfin auf sofort oder spä
ter gesucht . August Wencke jr .,
Bremen- Lesum , Seifenfabrik.

Meine Wohnung und Praxis be¬
finden sich ab Montag , den
9. 12. 1941 wieder Am Sand¬
pfad 13 a . Sprechstundenvor¬
mittags 10 bis 12 Uhr, nach
mittags 4 bis 5 Uhr, außer
Mittwochs- und Sonnabends¬
nachmittags. Dr . Tergast,
Emden.

KesclrüktUclies

Mein Geschäft in Loga bleibt
bis auf weiteres jede Woche
am Freitag geschlossen. G
Gröttrup , Loga, Adolf -Hitler-

_
Gerhard Willhaus , Hollen.

Trauerhalber ist inein Geschäst
am Freitag , d. 12. Dezember,
geschlossen._

1 scuers . Panzerschrank, 2tllrig,
2,10 m hoch, 1,40 m breit , 0,80
in tief, Gewicht 55 Zentner,
Kennziffer 2500 Klg. , sowie ein
feuerf. Panzerschrank, 2tllrig,
1,80 in hoch, 1,14 m breit , 0,63
m tief, dieser gegen Dringlich¬
keitsbescheinig . der Rüstungs
inspektion sow. 780 Klg. Kenn¬
ziffer. — „Alles für ' s Büro !"
Kuno Weoer, Leer (Ostfriesl.) ,
Hindenburgstr. 56 und 57, Ge¬
neralvertreter der Firma H.
Trenzinger Hannover. Ruf 2816

Melkfett (Dr . Schultes) , 1 - Kg .-
Dosen 2,80 RM ., Versandschach¬
teln 2 Dosen . Eebr. Heicken,
Groß- u . Klein-Handel, Neuen¬
burg/Oldenburg.

Haushälterin von 55jähr. Witwer
gesucht . Näheres Emden, Be-
rumer , Straße 17.

Frau , welche das Kochen für «ine
Lagerküche in Aurich über¬
nehmen kann , sofort gesucht.
Freie Verpflegung und Unter¬
kunft . Angebote an Bauunter-
nehmung Spieker, Oldenburg.

Hausgehilfin, kinderlieb und sau¬
ber, auf sofort gesucht . Frau
D . Malier , Manufakturwaren,
Aurich , Straße der SA.

schwarzbunt , mit Kuhkalb zu
verkaufen. H . Saathoss, Aurich,
Leerer Landstraße 24.

Kuhkalb zu verkaufen. Erich
Mannott , Sandhorst._

Mutterkalb (stammberechtigt) ,
zehn Tage alt , zu verkaufen.
M . Komus, Eeorgsheil.

Kuhkalb zu verkaufen. R . Tie-

Kuhkalb zu verkaufen. Herm.
Meyer, Filsum.

Zwei schwere Läuserschweine , ca.
80—90 Kg . schwer, zu verkauf.
Andreas Hillrichs, Stallbrüg¬
gerfelds

Ferkel, 7 Wochen alt , zu ver¬
kaufen . A . Stichelt , Neermoor,
Norderstraße 26.

Tragendes Schaf verkäuflich . D.
Nörder, Bedckaspelermarsch 45.

Molabon
Melabon hat den Vorteil , nicht
cinjach nur den Schmerz zu be¬
täuben , sondern ost auch dessen
Ursachezu bclämpscn, indem er
regulierend aus den Gesäb-
tonus und 'dlc Blutzirkulation
einmirkt . Darauf beruhe » seine
guten Erfolge bei Kopfschmer¬
zen, rfteumatisckxn und gichti¬
schen Beschwerden sowie bei
Zahnschmerzen. Verwenden
Eie Melabon auch bei star¬
ken Schmerzen sparsam —
meist genügt schoneine Kapsel.
Packung 72 Psg . in Apotheken.

Handwagen oder 4 pass. Räder
dafür für 9jährigen Jungen zu
kaufen gesucht . Schr. Angebote
u . L 1006 an die OTZ . , Leer.

Rammeister u. Rammaschinisten
werden lausend für Baustellen
im Osten gesucht . Schriftliche
Bewerbungen an Vauunter-
nehmung Heinrich Nutzer , Ver-
lin - Erunewald , Winklerstr. 12.

LtellenAesucke
Verkäufer aus der Lebensnnttel-

branche sucht als Weihnachts-
aushilfe v. 15. 12. bis 24. 12.
Stellung . Schr . Angebots unt
L 1009 an die OTZ . , Leer.

Zuoerl., selbst^ 28jähr. Mädchen
sucht Stellung als Stütze oder
einfaches Fräulein . Aelt. Ehe¬
paar bevorzugt. .Schr. Angeb
u . Nr . 149 a . d . OTZ ., Weener

18j . Verkäuferin s. Stellg . zu sof
od. später, Leer bevorz . (Flei¬
scherei) . Marienne Fronhek,
Göritz üb . Leege in Mecklenb.

Verloren

Monatsfahrkarte Leer—Papen¬
burg verl. Wiederbr. erh.- Bel.
Leer, Hindenburgstraße 51 l.

Handtasche mit Inhalt verloren.
Gegen Belohnung abzugeben
bei der OTZ. , Leer.

1 Mandoline (neu) , 1 Hand¬
harmonika, 1 Geige mit Käst .,
1 Dampfmaschine (neu) zu ver¬
kaufen . Daselbst 1 Akkordeon
(32 oder 65 Bässe ) zu kaufen
gesucht . Zu erfragen bei der
OTZ. , Leer. _

I. 4 LS

Marschstiefel , gut erh . , Gr . 41 od.
42 , zu k. ges. Ang. mit .Preis-
angabe u . L 1010 , OTZ . , Leer.

Zum Scheuem
unüPutzenstets
M benutzen!

Puppenwagen, gut erh. u . sauber,
- zu kaufen gesucht . Schr . Ang.

u. A 629 an d. OTZ ., Aurich.
Wer verkauft Kinderwagen, ta¬

dellos erhalten , am liebsten
Korbwagen? Schr. Angeb. u
E 2739 an die OTZ ., Emde«.

Rundfunk - Netzgerät zu kaufen
gesucht . Schr. Angebote unter
A 631 an die OTZ . , Aurich

Samowar und Stövchen u . and.
ant . Gegenstände z. Teebereit,
zu kaufen ges. Dr . Kandier,
Aurich , Kirchdörfer Str . 15 s.

Das Restaurant wirk
Donnerstag , 11 . Oer.

- 8cko ^ , Central - Hotel
Lmken

Knabenfahrrad , gut erhalten , zu
kaufen gesucht. Schr. Angeb . u
A 628 an die OTZ . , Aurich.

Gut erh . Herrenfahrrad zu kau¬
fen gesucht . Angebote an Dress
Geiken , Emden, Große Deich-
stratze 21._

Rundsunkapparat, Vatteriegerät,
Mädchenfahrrad oder Wipp¬
roller zu kaufen ges. Emden,
Rosenstraße 11._

'
1 Zug (Spielzeug) zu kauf . ges.

Gerh. Arends, Moordorf, 302.

Geldbörse mit etwa 103 RM.
von der Friedhofstr. bis Wil¬
helmslust in Loga verloren.
Abzugeb . geg . Belohn, bei H.
Hortmeyer, Loga, Friedhofstr.6.

Decksähiger Eber zu kaufen ge¬
sucht. Antino Lübbers, Camper-
Vorwerk, Fernruf Loquard 27.

Anzeigen . Annahmeschluß um
16 Uhr vor dem Erscheinungs-
tage.
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Keine Telegramme zum Fest
O Der Reichsminister für Volksaufklärung

und Propaganda und der Reichspostminister
teilen mit:

Mi » Rücksicht auf die Kriegszeit und die
starke Beanspruchungder Post allein schon durch
die große Zahl der Fcldpostsendungen mutz in
diesem JaHre erwartet werden, daß jeder Volks¬
genosse von der Versendung der sonst aus Höf¬
lichkeit in großen Mengen versandten Weih¬
nachten und Neujahrsglückwunschkartenabfieht.

Ferner hat der Reichspostmmister für die
Zeit .vom 18. Dezember bis zum 5. Ja¬
nuar die Annahme von Telegrammen mit
Glückwünschen zum Weihnachts- und Neujahrs¬
fest , auch wenn sie als Brieftelegramme auf¬
gegeben werden, im Jnlandsdienst gesperrt.

T Landsmannschaft der Ostfriesen in Berlin.
Die nächste Zusammenkunft findet am Sonntag
im „Alten Askanier" , Berlin SW 11, Anhalter
Straße 11, statt. Aus Anlatz des 15. Stiftungs¬
festes werden künstlerische Darbietungen das ge¬
mütliche Beisammensein verschönern helfen.

O Sterbegeld für Kriegshinterbliebene und
Rentner. Hinterbliebene, die nach den neuen
Bestimmungen in die Krankenversicherungfür
Kriegshinterbliebene gehören, -und Rentner , die
in der neuen Krankenversicherungder Rentner
versichert sind und aus diesem Grunde aus einer
privaten Krankenversicherungsunternehmung
ausscheiden , können nach einer Regelung des
ReichsaussichtsamtesfürPrivatoersicherung ihren
Sterbeqeldanspruch gegen die bisherige Kran¬
kenversicherung gegen Entrichtung eines
besonderen Beitrages aufrechter¬
halten. der bei Kriegshinterbliebenen zwei
und bei Rentnern drei vom Tausend her Sterbe¬
geldsumme beträgt . Die Aufrechterhaltung des
Eterbegeldanspruchesmutz bis zum 31. Januar
1912 bei der privaten Krankenversicherung
schriftlich beantragt werden.

T Collinghorst. Zwanzig Jahre
Kriegsbeschädigte betreut. Am
Sonntag wurde in einer kleinen eindrucksvollen
Feier des Tages gedacht , an dem der Orts¬
gruppenobmann der NSKOV . Lllhring, Vacke-
inoor , sein Amt übernahm. An der Feier
nahmen alle alten Mitglieder teil.

M Glansdorf . In den Graben gefal¬
len. Am Sonntag geriet infolge der Dunkel¬
heit ein Radfahrer auf dem Wege nach Ihrener¬
feld in einen mit Wasser gefüllten Graben. Ein
ihm folgender Radfahrer brachte ihn aufs
Trockene.
M Völlenerwehrdeich. Mit dem Eisernen

Kreuz ausgezeichnet. Für Tapferkeit
vor dem Feinde wurde Gefreiter Hans Krum -
minga mit dem Eisernen Kreuz zweiter
Klasse ausgezeichnet.

Diamantene Hochzeit in Weener
M Morgen können der Altbauer Otto

Plagge und seine Frau Margarete , geborene
Sander , in Weener das Fest der Diamantenen
Hochzeit feiern. In diesem <Ämmer war Plagge
schwer erkrankt. Mit Sorgen dachten alle an ihn,
der bisher trotz seines hohen Alters von 84
Jahren den Eindruck eines viel Jüngeren ge-

Veteilige dich an der Spende von
Erammophonapparaten und
Schallplatten! Du vermittelst da¬
mit vielen Soldaten an der Front ein
Stück Heimat. Dein Beitrag zur Spende
ist kaum ein schweres Opfer, gemessen an
dem , was unsere Soldaten entbehren.

inacht hatte . Bis zu seiner Erkrankung war er
noch immer in seinem landwirtschaftlichen Be¬
triebe als erste Arbeitskraft tätig . Jetzt be¬
ginnt er sich von seiner schweren Erkrankung
wieder zu erholen. Sein ewig gesunder Hun.or
ist auch wiedpr da . Seine Frau ist sogar noch
um zwei Jahre älter . Sie ist körperlich und
geistig von einer unübertrefflichen Frische . Sie
umsorgt ihre Kinder und Enkelkinder noch im¬
mer , als wenn es ohne sie nicht ginge. Zenn
Kinder nannten sie ihr eigen, zwei verloren sie
im Weltkriege. Möge den beiden Alten noch
recht viel Freude und weiterhin Gesundheit
beschieden sein.

M Bunderhee. Schornsteinbrand. In
einem Bauernhause entstand gestern morgen ein
Schornstcinbrand. Mit einem Minimarapparat
und einer ordentlichen Menge Sand konnte der
ziemlich starke Brand gelöscht werden.

Papenburg
Mer Stand der Geflügelzucht

W Der hiesige Verein für Geflügelschau und
Vogelschutz zeigte in klarer Weise den hohen
Stand der Rassegeflügelzucht in Papenburg.
Die übersichtliche , mustergültige Schau im
«Hause des Handwerks" hinterlietz bei den vie¬
len Besuchern einen nachhaltigen Eindruck.
Mehr als 140 Nummern hatte der bekannte
Züchteb und Preisrichter Walther , Oldenburg,
zu richten . Das Ergebnis war folgendes:

Bronzeputcn: Smeding. Ehrenpreis und
zweiter Preis ; Lange, Eutshof ; dritter Preis.
Emder Gänse Smeding, Ehrenpreis , zweiter
Preis ; Pekingentcn G . Freericks , erster Preis.
Weiße Leghorn: Johs . Eissing Ehrenpreis;
goldfarbige Italiener G . Leifers. Bokcl.
Ehrenpreis ; Rhodeländcr Hans Herders
zwei erste Preise, einen zweiten und drei
dritte Preise ; E . Freericks Ehrenpreis . Weiße
Wyandottes Herm. Schweers Ehrenpreis , zwei
erste Preise , je einen zweiten und dritten
Preis . Helle Wyandottes E. Lange. Eutshof,
den Landesfachgruppen-Ehrenpreis und zwei
erste Preise . Helle Sussex E . Butz je einen
ersten, zweiten und dritten Preis . Rebhuhn-
karbige Welsumer Heinrich Nehe. Landesfach-

In ZV Sekunden dle Abwehr verslSndlgl
Besuch beim „Fluko " - Madel, die soldatische Wichlersüllung kennen
: : Einem Teil der Lustwasfe , dessen Wirken säst

»iillig «hne Kenntnis der Oelsentlichleit geschieht und
der doch i» wichtig siir di « Verteidigung ist, dem
Flugmeldedienst, stattete der NS .-Eaudirnst
Weser -Ems in einer Stadt °°es Nordseeganes einen
Besuch ab.

Der Flugmeldedienst, der heute in allen Ge¬
genden des Reiches anzutresfen ist, bildet einen
wichtigen Teil der Flugabwehr. Bereits vor
der Machtübernahme fanden sich Männer und
Frauen freiwillig in den Abendstunden und an
Sonntagen zusammen , um im Kriegsfall an
der Sicherung gegen feindliche
Luftangriffe^ Mitwirken zu können . Die
alten Soldaten , die mit weiblichen Helfern
jahrelang unter strengster Geheimhaltung ihren
Einsatz erprobten, bilden heute das Rückgrat
des Flugmeldedienstes und tragen jetzt - m
Kriege das Ehrenkleid der Luftwaffe mit den
braunen Spiegeln der Lustnachrichtentruppe.
Der Flugmeldedienst, dessen weit verzweigter
Apparat oft genug den Volksgenossen des
Nordseegaues seine Zuverlässigkeitund Tatkraft
bewiesen hat , schafft die Poraussetzung dafür,
daß die vielfältigen Maßnahmen der militäri¬
schen und zivilen Abwehr, den einfliegenden
Feindflugzeugen stets einen Empfang bereiten,
der sich sehen lassen kann.
Wenn im Nordseegau die Sirene aufheult . . .

Fluko! Oft sprechen die Menschen davon,
und doch wissen sie nicht , was es ist. Hinter
diesem Wort verkürzt sich die Dienststelle eines
Flugwachkommandos. Seine Aufgabe ist , den
deutschen Luftraum Tag und Nacht

>zu beobachten, Zahl und Art der an¬
fliegenden Flugzeuge zu ermitteln und auf
oem schnellsten Weg die aktive Abwehr —
Fliegerhorste, Scheinwerfer- und Flakbatterien —
in Kenntnis zu setzen. Fluko warnt auch die
verschiedensten Betriebe und öffentlichen Dienst¬
stellen und auf seine Meldung hin lösen die
Warnzentralen die Sirenen aus.

Wenn bei uns im Gau die Sirene aufheult,
so hat das Flugwachkommandoschon fieberhaft
gearbeitet. An vielen Stellen des umfang¬
reichen Bezirks stehen Flugwachen. Die Ve-
obachtungsposten melden drahtlos oder durch
Telephon ihre Wahrnehmungen an die Fluko-
Dienststelle . Die Auswertung dieser Meldun¬
gen — oft sind es in einer Nacht mehrere
Tausend — erfolgt in einer Leitstelle , wo in
eine große Karte die Flugwege der Feindflug¬
zeuge laufend sorgfältig eingetragen werden.
Jede Abwehrstelle ist mit dem Fluko telepho¬
nisch verbunden. In knapp dreißig Sekunden
ist die von irgendeinem Veobachtungsposten
durchgegebcne Meldung von den flinken
Helferinnen bearbeitet und weitergegeben. Das
Wort , daß Geschwindigkeit keine Hexerei ist.

machen die Nachrichtenhelferinnen in
den kritischen Augenblicken immer wieder wahr.
In besonders gesicherten Kellerräumen, die un¬
gestörtes Arbeiten auch während der Luft¬
angriffe gewährleisten, sitzen die Nachrichten¬
helferinnen an ihren Apparaten und tun wie
ihre Kameraden vom der Luftna.chrichtentruppe
in soldatischer Ausfassung ihre Pflicht.
Das Mädel mit dem Kriegsverdienstkreuz

Wie sehr die Frauen vom „ Fluko" in solda¬
tischer Pflichterfüllung ihre Arbeit leisten , be¬
weist ein Erlebnis einer Nachrichtenhelferinim
Gau Weser -Ems . Ein Luftangriff hatte das
Fenster des Raumes , in dem sie arbeitete , be¬
schädigt . Flaksplitter und Glasscherben spritzten
auf ihren Tisch . Der Fensterrahmen flog ihr
an den Kopf und hinterlietz eine blutende
Wunde. Eisern nahm sie eine gerade auf ihrer
Leitung einlaufende Meldung auf und gab sie
weiter. Erst als ihr Auftrag erfüllt war,
brach sie besinnungslos zusammen.
Das Kriegsverdienstkreuz und das Verwun¬
detenabzeichen , das sie nun auf ihrer blauen
Helserinnenuniform trägt , zeigen , daß auch
Mädel in diesem Krieg bereit sind , ihre Pflicht
bis zum letzten zu tun.
Es müssen aufgeweckte Männer sein

Die Flugmelde - Reserve - Kompa¬
nie, deren Herzstück das „Fluko" ist, braucht
intelligente Männer . Der Luftnachrichtendienst,
der irgendwo auf Beobachtungsposten
steht , mutz schon etwas von seinem Kriegs¬
handwerk verstehen . Er hat alle Flugzeugtypen
zu kennen , die berechtigt oder unberechtigt sich
über unserem Luftraum zeigen . Er hat mit
tödlicher Sicherheit anzugeben, ob es ein deut¬
scher oder ein feindlicher Jäger ist, der hoch in
den Wolken seine Bahn zieht . Von seiner
Schnelligkeit , von seiner Pflichterfüllung unb
seiner steten Wachsamkeit hängt oft genug das
Schicksal vieler Volksgenossen und die Sicherheit
der Rüstungsindustrie ab.

Auch wer als Funker oder Fern¬
sprecher eingesetzt ist, mutz mit jeder Faser
seines Körpers im Dienst sein . Das Lob , das
Reichsmarfchall Eöring als Oberbefehlshaber
der Luftwaffe der Lustnachrichtentruppeausge¬
sprochen hat und in dem er ihr die Bedeutung
einer militärischen Führungstruppe zuerkannte,
gilt noch heute jedem einzelnen Offizier, Unter¬
offizier und Mann und nicht zuletzt den Nach¬
richtenhelferinnen beim Fluko. Das Bewußt¬
sein . treu behütet zu sein , kann die Zivilbe¬
völkerung unseres Gaues deshalb haben, weil
in der jungen Luftwaffe ein Flugmeldedienst
besteht , dessen jahrelange Erfahrungen in diesem
Kriege tausendfältig die Feuerprobe be¬
standen hat.

HM am Zuchthaus vorbei
Bier Vergehen vor -er Strafkammer -es Landgerichts Aurich

T Dia Strafkammer des Landgerichts
Aurich trat gestern zu einer Sitzung zusammen,in der vier Strafsachen zur Verhandlung an¬
standen. »

Der Schriftenmaler Heinrich B ., - der zuletztin Wilhelmshaven arbeitete und in
Aurich sestgenommen werden konnte , stand
wegen Betruges im Wiederholungsfälle, we¬
gen selbständigen Verlassens seines Arbeits¬
platzes und wegen Amtsanmaßung vor den
Schranken des Gerichts. Der 36jährige Ange¬
klagte , der nicht weniger als fünfzehnmal,
darunter auch schon mit Zuchthaus, vorbestraft
ist, hatte eine Stellung an der Werft in» Wil¬
helmshaven inne, die er ohne Einwilligung des
Arbeitsamtes verließ und sich anschließend in
vielen Orten Ostfrieslands , unter anderem auchin Neermoor . Emden und Aurich mit¬
tellos umhertrieb und sich durch allerlei Be¬
trügereien durchzuschlagen versuchte . Der
Schwindler gab sich einmal als vermögender
Kraftwagenbesitzer aus , das anderemal spielte
er den Beamten des Arbeitsamtes Leer und
wußte sich hierdurch unter Vorspiegelung fal¬
scher Tatsachen Kredite zu verschaffen . Auch
Gastwirte und Speisewirtschaften prellte ec, be¬
zahlte weder Uebernachtungsgebühren noch ge¬
machte Zechen . Aus der Untersuchungshaft
vorgeführt, gab er seine Straftaten zum größ¬
ten Teil zu , doch wollte er unter dem Druck
der Zeitumstände gehandelt haben, die dazu
geführt hätten , daß er völlig zusammengebro¬
chen sei . In einem Anfall von Nervenzerrüt-
tung hätte er dann seinen Arbeitsplatz verlas¬
sen und die zu seinem Lebensunterhalt not¬
wendigen Betrügereien verübt. Das Gericht
und vor allem der Staatsanwalt zeigten wenig
Verständnis für seine Schwindelmanöver, denn
auch das medizinische Sachverständigengutach¬
ten eines Arztes der Heil- und Pflegeanstalt in
Göttingen, wo 'der Angeklagte einige Wochen
zur Beobachtung geweilt hatte , kennzeichnetc
ihn als einen begabten Menschen , der zeit¬
weise als Dolmetscher tätig war , der aber doch

gruppen- Ehrenpreis und je einen ersten , zwei¬
ten und dritten Preis . Reichshühner E. Butz,
Ehrenpreis und je einen ersten und zweiten
Preis ; H . Schmeding, Reichsfachgruppen- Ekren-
preis und ersten Preis ; H . Eravemeyer, Ehren¬
preis und ersten Preis . Ramelsloher Heinrich
Bollen zweiten und dritten Preis . Italiener
G . Effken Ehrenpreis , erster und zweiter Preis;
B . Leffcrs, Bokel zwei Ehrenvreise, erster,
zweiter und dritter Preis ; H . Buß erster, zwei¬
ter und dritter Preis ; E. Venekamp zweiter
und zwei dritte Preise ; B . Pasligh erster Preis.

dann und wann an gewitzen geistigen Dämmer¬
zuständen leide, die seine geistige Fähigkeit
herabminderten. Der Schutz des 8 51,2 wurde
ihm zugebilligt. Nur aus diesem Grunde kam
der Angeklagte noch eben am Zuchthaus vor¬
bei . Der Staatsanwalt beantragte eine Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr und fünf Mona¬
ten. Das Gericht erkannte auf eine Gefäng¬
nisstrafe von dreizehn Monaten und Unter¬
bringung in eine Heil- und Pflegeanstalt.

Eine Ehefrau aus Leer hatte sich wegen
Beleidigung und übler Nachrede vor dem Rich¬
ter zu verantworten . Sie war vom Amts¬
gericht Leer mit einer Woche Gefängnis be¬
straft, wogegen sie Berufung eingelegt hatte.
Auf Vermittlung des Eerichtsvorsitzenden bin
kam es zu einer Einigung. Die Ange¬
klagte erklärte sich bereit , 45 Reichsmark an
die NSV . zu zahlen und die Kosten zu tragen.

Vm Amtsgericht Leer war die Jugendliche
W. wegen Ucbertretung der Polizeiverordnung
zum Schutze der Jugend in Verbindung mit
8 3 des Jugendgerichtsgesetzesmit fünf Tagen
Daüerarrest bestraft. Ihr wird zur Last gelegt,
in der Nacht sich in Begleitung eines Mannes
in der Stadt aufgehalten zu haben, nachdem sie
zuvor mehrere Wirtschaften besucht hatten.
Gegen dieses Urteil hat die Staatsanwalt Be¬
rufung eingelegt, weil nicht auf die Mindest¬
strafe von einer Woche Daüerarrest erkannt
worden ist. Das erstinstanzliche Urteil wird
dem Antrag der Staatsanwaltschaft entspre¬
chend abgcändert.

Durch Urteil des Amtsgerichts Norden war
die Ledige I . aus Halbemond wegen Dieb¬
stahls zu zwei Monaten Gefängnis verurteil:
worden. Ihr wird zur Lall gelegt, nachts in
Hage ein Damensommerkleid, eine Schürze und
ein Wäschestück von einem Hof gestohlen zu
haben. Die Angeklagte gibt die Tat zu , will
jedoch aus Not gehandelt haben. Die von der
Angeklagten eingelegte Berufung wird auf
ihre Kosten verworfen, da die erkannte Strafe
ausreichend und auch angemessen ist . S.

Weiße Leghorn Ehrenpreis , erster , und zwei
dritte Preise Joh . Schomaker . Zwerglangschan
Rektor Heermann Ehrenpreis und dritter
Preis . Die sonst übliche Verlosung fand in
diesem Jahre nicht statt.

W Tapfere Söhne unserer Heimat. Mit dem
Eisernen Kreuz erster Klass >e wurden
Unteroffizier Konrad Hünfeld, Rhede, und
Helmut Wochnik, Aschendorf , ausgezeichnet.
Dasselbe zweiter Klasse erhielt Obergefreitcr
T . Nee, Splitting links.

Achtung . Fel-vostemVWger!
o Im November dieses Jahres wurde von

Angehörigen der Feldpostnummern 138541,
137 465, 132 270 und 134 957 . Luftgaupostamt
Posen, Wurst und Fleisch eines n i ch t
untersuchten Schweines : n die Heimat
gesandt. , ..

Diese Wurst und das Fleisch sind trichinös.
Der Genuß ist mit schwerer Lebensge¬
fahr verbunden. Die Empfänger dieser Sen¬
dungen werden daher im eigenen Interesse er¬
sucht, die erhaltenen Wurst- und Fleischwarcn
zu vernichten.

MeDerpeplsMe Umschau
Pimpfe lassen Sowjet -Gefangenen verhaften

) f Pimpfe aus Varel stießen beim Ee-
ländedienstaus einen schlafenden sowjetrussischsn
Kriegsgefangenen. Er wurde umstellt und
schließlich von der Polizei festgrnommcn. Der
K .-Führer des Gebietes' Nordsee sprach dem
Jungzug in einem Schreiben seine Anerkennung
aus . Außerdem wurde dem Fähnlein ein Fuß¬
ball als Geschenk übereicht

Durch scheuende Kuh tödlich verunglückt
O Auf tragische Weise verunglückte der Ar¬

beiter und Landwirt Hermann Wulf , als er in
Begleitung seiner Frau mit einem Kuhgespann
aufs Feld fahren wollte. Beim Warten am
Bahnübergang der Steinhuder Mcerbahn
scheute die Kuh plötzlich vor dem herannahenden
Hagenburger Zug. Das wildgewordene Tier
schleuderte Wulf vor einen im gleichen Augen¬
blick die Straße passierenden Steinelastzug, dessen
Führer nicht mehr ausweichen konnte . Der Un¬
glückliche wurde tödlich überfahren. Wulf hintcr-
lätzt vier Kinder.

Ein Zwölfjähriger zweifacher Lebensretter
Fr Der Schüler Köhler aus Schleswig,

der bereits nkit zehn Jahren « in kleines Mäd¬
chen vom Tode des Ertrinkens rettete, hat jetzt
als Zwölfjähriger einen zehn und einen elf
Jahre alten Knaben aus einem Teich gerettet.

Vier Jahre Gefängnis für falschen Beamten
M Vor dem Schleswig-Holsteinische » Eon-

dergericht hatte sich ein dreißigjähriger Ange¬
klagter aus Kiel zu verantworten , der in zahl¬
reichen Kieler Lokalen als „bauvtamtlicher
Eestavobcamter" austrat . Zum Beweise seiner
Behauptung zeigte er überall ein ovales Me¬
tallschild vor, au: dem lediglich sein Name ein¬
graviert war . Das eigenartige Ist , daß alle
Leute, auch seine junge Braut , ikm diesen
„Ausweis" ohne weiteres als eckt abnabmen.
Dadurch ermutigt gelang es ihm. allerhand
Betrügereien auszufllhren. So iuhr er einer
Tages einer Köchin , di » ihren Arbeitsplatz
ohne Kündigung verlassen batte , nach , verhaf¬
tete sie und brachte sie wieder an ihre Ar¬
beitsstätte zurück, wofür er sich . Fahrtkosten.
Fahndungsgebühren und Tagegelder bezahlen
ließ. Seine Frechheit ging dabei so weit, daß
er sich auf der Bahn immer nur mit Hilfe
seines einfachen Blechschildes ein Dienstabteil
zuweisen ließ , da wie er angab . . .ibm schon
einmal ein Gefangener entwichen sei" . Das
Sondergericht verurteilte diesen eigenartigen
Volksgenossen zu vier Jahren Gefängnis und
drohte ihm für das nächste Vergehen Siche¬
rungsverwahrung an

Unser Sportdienst
Kirsten Busch -Söreüsen in Wcltrckordzcit

Neben Ragnhild Hveger besitzt Dänemark in Kirsten
Vusch-Sörensen noch eine zweite Kranlschwimmerin . die
durchaus in der Lage ist. Weltrekorde zu schwimmen . 5n
Aarhus erreichte sie im Alleingang Uber lOV-yardr-
Kraul den seit 1939 von NagnhUd Hveger gehaltenen
Weltrekord von 59,7 Sekunden und schwamm über INS
Meter 1:97,6 Minuten . Inge Sörensen holte sich auf der
gleichen Veranstaltung ein 160-Meter -Brustschwimmen in
1:28.

Tennis Schweden — Ungarn 5 :0
( ) Der Hallentenniskampf Schweden — Un¬

garn in der Alvikshnlle in Stockholm brachte einen hohen
Sieg der Schweden mit 5:9 Punkten , eine » Erfolg , der in
dieser Höhe einigermaßen überrascht . Rohlsson schlug As-
both in fünf Sätzen , während Schröder gegen Gabory ohne
Satzoerlust gewann . So wurde aus oer Z:6-Fllhrung der
Schweden am zweiten Tage ein glatter 5:6*Sreg.

Schweden schlägt Dänemark im Handball
(1 Das zweite internationale Ereignis im Hallen¬

sport am Sonntag in Stockholm war neben dem Tev-
nisländerkampf Schweden — Ungarn Vas Handball -Länder-
spiel Schweden — Dänemark in der Eriksdal -Halle . Schwe¬
den kam mit 10:8 (2:6) zu einem klaren Siege und zeigte
sich damit für die kommenden Begegnungen mit Deutsch»
land , m 6. Januar in der Köteborgrr Messehalle sow:e
anschließend in Lund bestens gerüstet.

Ein Sprintcrmeister tritt ab
Fl Der granksurtcr Need Hornberger bot jetzt

endgiiltig jeinen Rücktritt von der Aschenbahn „ klärt , nm
als gachwart im Bereich Wejtmart weiterhin der Leicht-
athletilsnche zn dienen . Daneben lehrt Hornberger zn
seiner alten Liebe zurück und spielt Futzball in seinem
Heimatort Waldsischiach . Hornberger gewann im Olympia-
jahr 1S3S die deutsch, UM-Meter -Melsterschast in 10,7 Se>
lunden . Er nahm nach an den Olympischen Spielen teil,
kam aber über wo Meter nur bis zum Zwischenlauf . Als
Schlutzmann der deutschen Viermal -ioo -Meter -Stassel ging
er als Dritter hinter USA . und Italien durchs Ziel und
gewann damit die Bronzemednille . Im Jahre 1037 er¬
zielte Hornberger liier 100 Meter «ine persönlich Bestzeit
von 10,4 Sekunden und holte sich diesmal die deutsche
299-Meter -Meisterschast in 21,0 Sekunden . Seinen dritten
Meistertitel gewann er 1938 über 100 Meter in >9,3 Se¬
kunden . .

Ls vvirü verckunkelt van 1 ? vdr dis 9 vdr

Ortsgruppe Leer -Leda . Zusammenkunft aller Ortsgruppen¬
amts .: Zellen - und Blockleitei sowie Blockhelser am
Donnerstag !m Haus Hindenburg um 20.30 Uhr.

NS .-Frauenschast/Dentsche » Frauenwerk , Leer , Am Dock.
Donnerstag 19.30 Uhr Eemeinschaf ' sabend im grotzcn
Saal bei Schaa . Teeiassen mitbringen.

Hitler -Jugend , Schar 1, Hollen . Donnerstag 20 Uhr tdt
der Schule in Lallen.



Dags letzte Zuflucht / V°»Maria Wolter

, .. M Das Unglück , begann, als -der Vater im
nunten Jahre seiner Witwenschaft in die
Stadt fuhr und nach vielen Wochen mit einer
brau . die ihre Schwester bätte sein können,
bennkehrte. Sie war , sehr schön. Gott behüte,
ra , ne war sogar gefährlich schön: man ver¬
spürte eine unerklärliche Erregung , wenn man
Ne ansah — aber sie patzte nicht in dieses Le-
?en. Sie brachte städtische Gewobnbeit mit,
feiertägliche Kleider, Flirt und rauschende
beste und keinen Sinn für barte , mühselige
Arbeit . , Im Leben eines Bauern aber unddie Feiertage kurz bemessen . Jeder Tag ein
Sonntag — das hat noch keinen Bauern zu
Ansehen und Wohlstand gebracht.

Für den Hof begann eine fluchwürdige Zeit.Nicht nur der Vater vergatz seinen Hof und
überließ es dem Gesinde , in Hof und Feld nach
dem Rechten ' zu sehen : auch Einar . der älteste
Sohn , der doch das größte Interesse daran
haben , mutzte , den Hof zu erhalten , da er dies
alles ia einmal erben sollte , kümmerte sich um
nichts mehr. Man lud Gäste aus ' der Stadt ein.
baute das Wohnhaus aus und richtete einen
Salon ein und tat alles , um Malinka zu unter-
balten . damit sie sich nicht langweilte und zu¬
ruck zur Stadt sehnte . Die Ausgaben überstiegen
bald die Einnahmen , aber es wurde weiter
aus dem Vollen geschöpft , und niemand dachte
daran , daß dieses Volle bald nur noch im Säckel
des Wucherers Bertram zu finden war . der
Stück für Stück des Anwesens in keine Hände
bekam.

In Saus und Braus ging es dem Zusammen¬
bruch entgegen. Die Felder lagen brach , der Hof
verfiel , niemand war da . der dem Treiben Ein¬
halt gebot und das Schlimmste verhütete. Die
Bauern aus der Nachbarschaft versuch .en in der
ersten Zeit noch den Alten zur Vörnunft zu
bringen , aber die Leidenschaft zu Malinka und
die Eifersucht auf seinen Sohn Einar machten
ihn blind gegen alle Vorstellungen. Es wurde
ein furchtbares, qualvolles Sterben . Dag. der
jüngste Sohn , wurde darüber erwachsen . Im
Hause war kein gutes Leben mehr. Zwischen
Einar und dem Vater schwelte ein dumpfer
Hatz , der oftmals , wenn sie betrunken waren,
lodernd emvorstieg . um durch Malinka wieder
eingedämmt und zum Erlöschen gebracht zu
werden.

Vis dann der Augenblick kam . da der Hof
unter den Hammer fallen sollte und der Vater
in jener letzten Nacht Einär in der Kammer
Malinkas fand. Das ganze Haus erwachte von
dem Brüllen der Männer . Malinka floh aus
dem Hause . Das Gesinde hörte es krachen und
toben hinter der verschlossenen Tür . und als es
endlich ruhig wurde, legte sich eine Stille des
Grauens über das Haus Einar batte den Väter
geschlagen ! Es schien wie eine Ernüchterung
über ihn zu kommen . Er schlich wie ein Mörder
durch das Saus und lauschte entsetzt in die Tiefe
seines aufgewühlten Herzens. So weit also war
es mit ihm gekommen , daß er alle Gebote der
Ekre und des Anstandes vergatz und sich an dem
eigenen Vater vergriff ! Dag traf ihn. wie er.
beide Fäuste gegen die hämmernden Schläfen
gepreßt, in der Stube am Fenster stand und in
die Nacht hinaussah . Es war seine letzte Begeg¬
nung mit ihm. Am nächsten Morgen war er
verschwunden.

Der Vater blieb auf dem Hofe , bis die Ver¬
steigerung vorüber war . Nein, er batte jede
Scham verloren. Er ließ es gleichgültig über sich
ergehen, daß Stück für Stück der Einrichtung
aus dem Sause geschasst wurde und unter den
Hammer kam . . Er schien nur darauf bedacht zu
sein , einen kleinen Ueberlckuß aus der Verstei¬
gerung zu ziehen , damit er Malinka in die
Stadt begleiten konnte . Er batte ibr wegen
Einar verziehen. Er war rettungslos an sie ver¬
loren . sie hätte noch ganz andere Dinge machen
können, er hätte nicht gewagt, sich dagegen auf¬
zulehnen. So ist die Liebe. - .

Es war eine schwere Stunde für Dag. in
aller Oefsentlichkeitdie Schande seines Namens
preisaegeben zu sehen . Er ertrug es. Er . ertrug
auch dies, daß er . nachdem der Vater mit Ma¬
linka davongezogen war . noch einmal auf den

Hof mußte, auf dem schon ein fremder Besitzer
satz , um das Wenige, was ihm verblieb, zuholen. Dann wanderte er durch das Dorf, ein
Äusgestotzener und Heimatloser, in den Wald
hinein, den Berg hinauf , zum Fuß des Tugals,
der sich niit schneebedecktem Gipfel leuchtend in
den bellenTag reckte. Hier gab es alles. Blumen
und Beeren und eine Quelle, die munter über
die Steine rann . Es war ein gutes Stück Erde,
und es war seins, das einzige, was ihm ver¬
blieben war . ein wenig Wald , eine fruchtbare
Wiese und eine halbverfallene Hütte . Hier
wollte er sich einrichten, allein und ohne von
jemand abhängig zu sein.

Die ersten Monate waren voll schwerer Ar¬
beit. Dag durste keine Heit verlieren , wenn er
bis zum nächsten Frübiahr genug Boden für
Ackerland freihaben wollte. Er begann Bäume
zu fällen und den Wald zu roden. Es bereitete
ihm viel Mühe, mit allem allein fertig zu
werden. Aber er wollte keine Hilfe erbitten.
Die Last der Einsamkeit drückte ihn nicht . Er
hatte keine Zeit , darüber nachzudenken . Wenn
er Menschen hätte sehen wollen, dann bätte er
jederzeit hinuntergehen können ins Dorf. Doch
er mied es lieber.

Aber man kann sich nicht aus die Dauer
seiner Umwelt verschließen und die Größe
seines eigenen Leids hegen und pflegen wie
eine kostbare Blume. Die Tage begannen kürzer
zu werden und die Nächte länger . Dag batte
mehr Zeit , als ihm lieb war . Cr satz oft vor
seiner Hütte und blickte in den Wald , über sich
den schimmernden Sternenhimmel und im
Rücken den festen , unveränderlichen, immer
treuen und zuverlässigenTugal . Die Erinnerung
an ferne Kindertage stieg in ibm auf. an Ge¬
fährten . die sich längst von ibm abgetvandt
hatten , an Ane. die bis zuletzt , bis die Kata¬
strophe über sie hereinbrach, zu ihm gehalten
hatte und der er nicht mehr unter die Augen

zu treten wagte. Es war doch nicht immer so
einfach , alles mit sich selbst abmachen »u müssenund niemand zu haben, mit dem man reden
konnte.

, Es . kam vor, daß er sich in der Dunkelheit
wre en^ Wolf ins Dorf schlich, um vor den
hellerleuchreten Fenstern iteüenzubleiben und
auf die Stimme zu lauschen , die sorglos und
zufrieden aus Wärme und Geborgenheit zu ihm
herausdrangen . In seiner Hütte gab es leine
Stimmen , die zu .ihm sprachen , es sei denn, daß
der Wind sausend hin und her huschte . An
einem solchen Abend war er auch vor das Saus
Anes gekommen und länger als gewöhnlich
stebengeblieben. Nie war er sich seiner Ver¬
lassenheit so schmerzlich bewußt gewesen wie an
diesem Abend.

Als die Tür sich plötzlich öffnete und eine
breite Lichtflut sich für einen Augenblick in das
Dunkel ergoß und die Gestalt Anes umhüllte,
schien es ibm. als sei sie aus einer anderen
Welt zu ihm gekommen , um seine Einsamkeit
za teilen . Sie schien gar nicht erstaunt zu sein,
ihn im Dunkelvor ihrem Saus zu sehen . „Dag !"
ries sie mit halblauter Stimme . Er kam zögernd
näher . Er mutzte nicht , wie er sein Hiersein be¬
gründen sollte , und blieb schweigend vor ihr
stehen . Sie fragte vorwurfsvoll, warum er sich
nie mehr habe sehen lassen . Was sollte er dar¬
auf antworten ? Er blieb stumm . „Warum redest
du nicht ?" drang sie in ihn. Er zuckte nur die
Achseln und bewegte hilflos die Arme. Er
konnte kein Wort Hervorbringen.

Nach elfter Weile wandte er sich ab und
ging ohne ein Wort davon. Nein, es batte alles
keinen Sinn mehr. Er wanderte boffnungslcs
zu seiner Hütte hinauf , um den Rest der Nackt
ruhelos auf seinem Lager zu verbringen . Er
arbeitete den ganzen Tag wie besessen, aber
die Gedanken an Ane lieben sich nickt bannen.
Mein Gott, wie zart sie war ! Nun empfand
er es erst , wo seine Fäuste schwer geworden
waren von der Arbeit und seine ganze Gestalt
etwas von der Stämmigkeit und Klobigkeit
uralter Bäume bekommen batte . Er verbot sich.

Große Wäsche imOsten
M Soldaten sind Kameraden. Kameradschaft

läßt sich aber nicht so im Handumdrehen lernen.
Sie wird geboren aus der blutverschworenen
Gemeinschaft an der Front und . . . doch das
soll ja die Geschichte erzählen.

Fünf Kanoniere, darunter vier kriegsfrei-
willige Studenten und « in Holzknecht aus
Obeibayern zogen mit ihrem Gesckütz durch den
Polendreck gegen Rußland . Klar , daß die vier
Studenten einander mehr geben konnten, und
der Holzknecht Xaver Kluibinger mit seinen
Neigungen etwas abseits stand.

Hinter Minsk hatte die Batterie ein paar
Rasttage bekommen . Das war auch dringend
notwendig. Wie Bockleder kneiften die schweiß-
verpichtcn. starren Hemden den Körper wund,
hart wie Ofenblech waren die Socken , die Kra¬
genbinden schwarz und steif . Höchste Zeit zum
Wäschewaschen.

Kluibinger brannte Geschützwache , Dier vier
Studenten requirierten einen Eisenkessel in der
verlassenen Vauernkate. Füllten ihn mit Wasser
und setzten den Topf mit Wäsche vollgestopft
über das prasselnde Lagerfeuer.

Nach einer Stunde zog Kanonier Herzinaer
sein Linnenhemd prüfend aus der zischenden
Lauge.

„Verdammt und zugenäht . . ." In allen
Farben schillerte das sonst so weiße Hemd.

„Muß eben noch mehr kochen", der Kamerad
Schnurz.

„ Und mehr die Lauge rühren"
. Kamerad

Beisel.
„Vielleicht noch ein Stück Seife ?" der Kriegs¬

freiwillige Nunkel.
Das letzte Stück Rasterseife opferte Kanonier

Herzinger. Eine talergroße Brandblase zeigte,
daß Schnurz mit dem Rührstock hantierte.

Dann saßen sie wieder schweigend , zigarettey-
rauchond um den wallenden, brodelnden, zischen¬
den Kessel und starrten auf die trübe , schwarze
Brühe.

Nach einer weiteren halben Stunde nahm
Beisel die Prüfung vor.

„Meine Herren . . ." Und dabei war ihm vor
Schrecken die Schießbrille bald unter die Nase
gerutscht . Noch schwärzer waren inzwischen die
Hemden geworden.

„Mag vielleicht am Walser liegen . . . !"
„An der Seife . . : ? "
„Am Stoff . . . ?"
Da bog der Kanonier Kluibinger in das

Lager ein, sah die Kameraden mit zersorgten
Gesichtern um den Kessel sitzen wie skalpierte
Bleichgesichter . In den Kessel guckend brüllte
der Holzknecht nur so hinaus , daß ihm die gelbe
Pfeife aus den gelben Zähnen sprang.

„Na . . . und . . . ? "
„ Wohl die Seife . . . ? "
„Das Wasser . . . ?"
„Der Stoff . . . ?"
„Oh , ihr Deppen . . . ihr siebeneckigen . . .

Dös wolln dann Estudierte sei . . . ihr Lalli
übereinander . . ."

Alsdann stürzte er den Kessel um. Holte einen
zweiten Kübel.

Teilte die Wäsche in Weiß und fckrbig und
in einer weiteren Stunde . . . die Hemden
waren zwar noch nicht rein ' weiß , im Gegenteil,
sie waren zum größeren Teil recht schön bunt
gefleckt, aber immerhin . . .

Der Kessel schmutziger Soldatenwäsche hatte
die letzte Kluft zwischen Holzknecht und den
Studenten Lberbrückt und erst jetzt waren sie
ganze Kameraden geworden.

Nordischer Humor
Bor dem Richter

„Sie geben also zu , an dem fraglichen Abend
die Brieftasche mit den zwanzig Mark gefun¬
den zu haben ! Warum haben Sie sie dann nickt
abgeliefert? "

„Es war schon zu spät, Herr Richter!"
„So, aber am anderen Morgen? "
„Da war nichts mehr drin !" (Lektyr ) d

Erdkunde
Der Lehrer drehte den Globus mehrere

Male um seine Achse und fragte dann di,
Jungen , wie es denn käme , daß die Erke an
beiden Polen abgeplattet sei.

Schließlich meldete sich Werner , der den Ein¬
druck hatte, daß der Lehrer ihn wnblickte:
„Ich Habs es nicht getan, Herr Lehrer — aber
gestern ist es auch schon gewesen !"

sFor Alle) d

noch einmal hinabzugehen: es fübrte doch zunichts.
Ane wartete vergebens auf ihn. Sie warrbm nrcht gram darüber , daß er an jenem

Abend wortlos und ohne Gruß daoongegangenwar . Sie begriff, daß es nicht leicht für iünwar . den Menschen unter die Augen zu treten.Aber er konnte doch nicht Zeit seines Lebensallein bleiben und in der Trostlosigkeit seiner
Daseins. Wenn sie über den Bergen den schnee¬
bedeckten Gipfel des Tugals sab . ,u dessen
Fugen sich Dag eingerichtet hatte , empfand siedoppelt stark die Armseligkeit seines Lebens.
Wärmste nicht früher immer seine Zuflucht ge¬
wesen ; wenn er. angeekelt von den Verhält¬
nissen zu Hause , davongelaufen war . um sich in
irgendeinem stillen Winkel ausweinen zu
können ? Sie durfte ihn auch jetzt nickt allein
laßen.

Cs war kein leickter Entschluß für sie. die
Sicherheit ihres elterlichen Hauses aufzugeben
und Dag in die Einsamkeit zu folgen. Aber sie
tat es . weil sie eine Frau war . die nickt auf
die Stimme der Vernunft hörte, sondern den
Regungen des Herzens folgte.

Dag hielt verwundert in seiner Arbeit inne,
als er Ane mit einem vollbeoackten Schubkarren
den Berg heraufkommensab . Er rannte ihr ent¬
gegen und nahm ibr die Bürde ab. Er war
außer sich vor Freude, daß sie zu ihm gefunden
hatte , aber er wollte davon nichts wißen, daß
sie bei ihm blieb und sein Leben teilte.

„Nein. Ane.
" sagte er. „Das darfst du nickt.

2a . wenn dies erst mal ein richtiger Hof ge¬
worden ist . mit Stallungen für das Vieh, mit
fruchtbaren Aeckern . dann kann es wohl sein,
daß hier auch Platz ist für eine Frau . Aber so
lange mutz ick allein fertig werden."

Ane ließ ihn reden und begann die Hütte
wohnlich herzurichten, den Staub von oen
Balken zu wischen , und als es Abend wurde,
war es in der Hütte schon recht behaglich ge¬
worden. Ein Licht brannte auf dem Tisch, und
ein lustiges Feuer loderte im Herd. Zum ersten
Male hatte Dag das Gefühl, wirklich daheim
zu sein . Nach dem Abendbrot ging er mit Ane
hinaus . Sein Her» war übervoll, und er redete,
als wolle er sich an diesem Abend für die Ein¬
samkeit der langen Monate entschädigen . Er
malte ihr ein Bild von der Zukunft, in wenigen
Jahren hoffte er aus dem schlimmsten heraus
zu sein . In ibm lebte wieder die ungebrochene
Kraft seines Geschlecktes auf. Ane lächelte nach¬
sichtig in die Dunkelheit hinein , wie eine
Mutter über die Pläne ihres Kindes lächelt.
Wie es auch kommen mochte , sie würde an seiner
Seite bleiben und ihm eine Stütze sein , so
oder so . Das Mondlicht fiel auf den Tugal . der
in ihrem Rücken mächtig und unveränderlich
in ' Zeit und Ewigkeit aufragte , der Schirm¬
herr ihres kleinen Anwesens, der Vater und
Beschützer , der ihnen Kraft geben sollte und
Vertrauen , wenn einmal nicht alles ging, wie
es gehen sollte . , ,Lange standen sie ist der Dunkelheit und
starrten in die Sterne , und der Nacktwind fuhr
raunend durch die Bäume.

Roman von Ernst Holmann o. Schönholtz
V6 . Fortsetzung

Vierzehntes Kapitel
Der Dieb

Am selben Nachmittag saßen die Kersten und
die kleine Schramm mit Hollegger, Naundorfs
und Hardy beim Tee auf der Terrasse vor den;
Hotel.

„Wenn ich gewußt hätte , daß der Wind sich
drehen würde, hätte ich die Jacht doch lieber
Hereinschleppen lassen "

, sagte Hollegger etwas
beunruhigt und blickte Lurch sein Glas . „Jetzt
kreuzen sie da draußen schon seit einer Stunde
herum und sind nicht merklich näher ge¬
kommen ."

Hardy stand neben ihm, ebenfalls mit einem
Glas vor den Augen.

„Das ist doch stark "
, entfuhr es Hollegger,

„ ich glaube gar , Droste läßt diesen Lausejungen,
oen Mattes , steuern . Da ist es ja kein Wunder,
wenn es solange dauert !"

Hardy sah stumm auf die kleine weiße Jacht
da draußen, seine Lippen waren zu einem
schmalen Strich zusammengepreßt.

„Das Ding taugt nichts", sagte die Kersten
verdrießlich, die sich Holleggers Glas ausge-
kiehen hatte, „Ich sehe damit gar nichts, weder
die Erahn noch Droste."

„Dann haben Sie es nur nicht richtig einge¬
stellt", sagte die kleine Schramm und nahm ihr
das Glas ohne weiteres fort. „Ich sehe sie,
ganz deutlich "

, sie lächelte spöttisch zu Hardy
hinüber , „wenn es zu lange dauert , kann man
ihnen ja immer noch das Motorboot schicken."

„Natürlich, es ist gar kein Grund zur Auf¬
regung." Hollegger machte sich mit Andacht
wieder über seinen Toast her.

In diesem Augenblick kam Philipps aus dem
Hotel, Hardy drehte sich um, ging auf ihn zu
und wechselte ein paar Worte mit ihm. Dann
ließ er Philipps stehen und schlenderie langsam
die Serpentinen zum Strand hinunter . « Der
kleine sah grau und verfallen aus . Er rührte
zerstreut in seinem Tee herum und blickte
immer wieder nach dem weißen Segel draußen,
das sich in Zickzacklinien langsam näher schob.

Plötzlich stand Mermino in der Hoteltüre.
Die Kersten stieß einen lauten Ruf des Erstau¬

nens aus : „Er hat ja meinen Rubinschmuck!
Wie ist das möglich ?"

Alle sprangen auf und eilten auf den Alten
zu , der eine Halskette aus roten Steinen und
mehrere Armbänder in der Hand hielt , die er
jetzt mit einer höflichen Verbeugung der Kersten
überreichte. Er kam gar nicht dazu , etwas zu
erklären, weil er von allen Seiten zu gleicher
Zeit gefragt wurde.

Die Kersten hatte den Schmuck schleunigst in
ihre Handtasche gesteckt, aber Philipps sachkun¬
digem Blick war es nicht entgangen, daß die
Rubinen böhmische Granaten waren , und nun
wunderte er sich nicht mehr über die erstaunlich
niedrigen Ersatzansprüche , die Maja Kersten
für diesen „unersetzlichen Familienschmuck " ge¬
stellt hatte.

Endlich gelang es Mermino, sich verständlich
zu machen . In seiner ruhigen Art und mit
seiner brüchigen Stimme berichtete er : „Der
Schmuck ist also zur Stelle — und ich kenne auch
den Dieb. Wollen Sie bitte mitkommen!"

Die weiße Jacht , die mittlerweile in die Bucht
eingelaufen war , schien vergessen zu sein , und
alle folgten Mermino ins Hotel. Sie stiegen
die Treppen hinauf und gingen in die Bi¬
bliothek.

„Sie brauchen gar keine Angst zu haben.
Kommen Sie nur nach !" Mermino kletterte die
Wendeltreppe hinauf . Vorgmüller und Panje
folgten. Es herrschte eine erdrückende Hitze,
und das spärliche Tageslicht, das durch die
kleinen Luken eindrang, erhellte nur unvoll¬
kommen den Raum . Jetzt bei dieser Veleuch --
tung hatte er gar nichts Unheimliches mehr,
nur unheimlich schmutzig und staubig war es
überall.

Mermino stieg über einen Haufen zerbroche¬
ner Gartenstühe hinweg und murmelte etwas
vor sich hin, das sich wie „gutes Tier . .^ gutes
Tier . . ." anhörte. st

„Da sitzt er , der Verbrecher !" sagte er einfach.
Die kleine Schramm quietschte laut auf:

„Nein, so was !" Und dann sahen auch die an¬
dern den Dieb : in einem, aus alten Decken und
Lumpen zusammengetragenen Nest hockte Koko,
Viottis kleiner Affe . Er blinzelte aufgeregt die
Menschen an und zeigte fauchend die Zähne.
Das ganze Nest war angefüllt mit gestohlenen
Sachen : Zahnbürsten, Garnknäuel, ein paar
Teelöffel, eine Weckeruhr und eine ganze
Sammlung von zerbrochenen Taschenspiegeln.

„Ein ausgesprochener Kleptomane", erklärte
Mermino und strich zärtlich über Kokos glattes

Köpfchen . „Komm, Kleiner , gib her !" und der
Affe ließ sich willig die silbernen Teelöffel
fortnehmen. Dann kletterte er dem Alten auf
den Arm und legte ihm seine winzigen Hände
vertrauensvoll um den Hals.

Niemand hätte vermutet, daß sich der Dieb¬
stahl auf so harmlose Weise aufklären würde,
und die Kersten fühlte sich dadurch förmlich in
ihrer Ehre gekränkt. Alle waren erleichtert, daß
die unerquickliche Sache damit aus der Welt
geschafft war und auf niemand mehr der Ver¬
dacht ruhte. Nur die kleine Schramm hatte
ihre eigenen Ansichten über den Fall , aber die
verriet sie niemand.

Die weiße Jacht lag mit gerefften Segeln
neben dem Landungssteg am Strande unterhalb
des Hotels. Vera und Droste gingen den Ssr-
pentinenweg zum Hotel heraus, und Matteo
war gerade vergnügt damit beschäftigt , einen
Geldschein , den ihm Droste in die Hand gedrückt
hatte, im Futter seiner Mütze zu verstecken,
als Hardy, der sich hinter einem Bootshaus
verborgen gehalten hatte , ihn zu sich heran¬
winkte. Matteo war erstaunt über das plötz¬
liche Auftauchen Hardys , zeigte freundlich
seine Zähne und ging zu ihm hin.

Das ungleiche Paar stand dann eine ganze
Weile hjnter dem Bootshaus in eifrigem Ge¬
spräch beieinander. Ihre Unterhaltung verlief
nicht ohne Schwierigkeiten, aber Matteo ersetzte
seine mangelnden deutschen Sprachkenntnisse
durch desto ausdrucksvollere Pantomimen.
Hardy erfuhr genau alles, was er wißen wollte.

Als sie sich trennten , hatte der geschäfts¬
tüchtige kleine Viotti zum zweitenmal an diesem
Tage eine Einnahme zu verzeichnen , und es
muß leider gesagt werden, daß die beiden aus
verschiedenen Lagern stammenden Geldscheine
denselben Weg gingen : Matteo , der in un¬
eins Braut , und die brauchte eine Korallen¬
kette.

Während des Abendessens lag eine merkwür¬
dige zwiespältige Stimmung über der kleinen
Gesellschaft . War es der Schirokko , der in un¬
verminderter Stärke seinen Elutatem gegen die
Mauern des Hotels jagte, der durch die Ritzen
der Fenster ins Innere drang und den Aufent¬
halt in den stickigen Räumen zur Qual machte?
Oder war es die Reaktion auf die anstrengen¬
den Aufnahmen und die ungewöhnlichen Erleb¬
nisse der letzten Tage?

Droste hatte an dem gemeinsamen Abend¬
essen nicht teilgenommen. Die kleine Schramm
behauptete, ihn unten am Strande gesehm zu

haben. Mermino glänzte wie immer durch Ab¬
wesenheit, und Vera Erahn und ihre Mutter
hatten sich das Essen aufs Zimmer bestellt.

In der allgemeinen Stimmung war plötzlich
ein Umschwung eingetreten. Die mit Jubel
begrüßte Aufklärung des Diebstahls hatte nähe¬
rem Nachhenken nicht standgehalren und erschie»
auf einmal nicht mehr so einleuchtend wie vor¬
her. An den einzelnen Tischen sprach man mit
gedämpfter Stimme über nichts anderes.

Und hätte die kleine Schramm hören können,
was da überall erzählt wurde, sie hätte wirklich
Grund gehabt, stolz zu sein ; denn fast alle
hatten sich plötzlich zu ihrer Ansicht bekehrt.
Selbst der dicke Borgmüller, der sonst aus
Grundsatz allem widersprach, was Lizzi behaup¬
tete, war völlig ihrer Meinung . Ueberhaupt
bildete der Tisch Borgmüllers und Panjes , an
den feit ein paar Tagen auch die klein»
Schramm übergesiedelt war , das Bild schönster
Eintracht.

„ Geschickt eingefädelt war die Kiste schon
",

meinte Borgmüller, „nur ein bißchen zu simpel
und eindeutig. Natürlich hat er den Verdacht
von sich ablenken wollen und lieber den ge¬
stohlenen Schmuck wieder rausgerückt, ehe er 's
auf eine polizeiliche Untersuchung ankommea
ließ, auf der die Versicherungsgesellschaft doch
sicher bestanden hätte ."

„Du glaubst also jetzt auch , daß er 's war !"
triumphierte die kleine Schramm.

„Wen- meint ihr eigentlich andauernd?"
Panje stellte sich dumm, „Mermino oder Koko?

„Ach, Koko !" sagte Vorgmüller verächtlich.
„Mir soll keiner einreden, daß es Koko war,
der da neulich nachts auf den Gängen rumge¬
geistert ist. — Ich habe ja gleich gesagt , daß
das Mermino war .

"
„So eine freche Lüge!" entrüstete sich die

kleine Schramm, und schon war der schönst»
Streit zwischen den beiden in vollem Gange.

Auch an dem Tisch , an dem Hollegger, Naun¬
dorfs und die Kersten sich heure abend zusam¬
mengefunden hatten , sprach man von dem
Diebstahl.

„Mir ist der Alte gleich unheimlich gewesen,
behauptete die Kersten. „ schon in Berlin , wie et
plötzlich an Stelle dieses Dingsda — wie hie«
er doch — aufgetaucht ist. Es bedeutet immer
Pech , wenn ein Darsteller vor - er Abreise kram
wird ."

„ Unken Sie nicht "
, brummte Naundorst

peinlich berührt , „wenn man das Unheil beruft,
ist es schon La." (Fortsetzung folgU
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